31. Jahrgang. 


Ne 16576. 

Auſturm gegen die freien Hilfskaffen. 

Das freie Hilfskaſſenweſen iſt eine liberale 
Errungenſchaft jungen Datums. Ende der ſechsziger 
Jahre hatte das Gros der Arbeiter entſchieden Front 
gemacht gegen das von der preußiſchen Bureau: 
kratie gebalſchelte Zwangskaſſenſyſtem, welches nicht 
nur die Selbständigkeit der Mitglieder in hohem 
Maße beeinträchtigte, ſondern auch die geſetzlich ge⸗ 
währleiſtete Zugfreiheit illuſoriſch machte. Mit 
jedem Wechſel des bisherigen Orts ihrer Thätigkeit 
büßten die Arbeiter die oft 1 gezahlten 


Beiträge ein. Das waren ganz unhaltbare Zuſtände, 
die den Ruf nach Errichtung freier Kaſſen durch⸗ 


aus begründet erſcheinen ließen. Aber jo leicht gab 


man das großgepäppelte Kind nicht auf und es 
bedurfte gewaltiger Anſtrengungen und energiſcher 
Arbeit, um die Idee zur fiegreichen Durchführung 
u bringen. Dank der Unterſtützung hervorragender 
ſiberaler Socialpolitiker, unter dieſen der Anwalt 
der deutſchen Gewerkvereine, mußte ſich die Regie⸗ 
rung zur Vorlage eines Entwurfs bequemen, welcher 
Normativ⸗Bedingungen für die Errichtung freier 


Kranken⸗ und Sterbekaſſen enthielt. Aus dieſem 
Entwurf ſind die Hilfskaſſengeſetze von 1876 hervor⸗ 
egangen, die den freien Hilfskaſſen den Rechtsboden 


cherten 


In den achtziger Jahren kam die Aera der 
„ſocialen Reform“ und mit dieſer als erſte Gabe 
ſchilderten, den freien Kaſſen der Garaus gemacht 
werden könne. Das Gegentheil iſt die Folge davon. 
Mit um ſo größerer Zähigkeit halten die Arbeiter 


das Krankenverſicherungsgeſetz. Bei der Berathung 
deſſelben ſetzten die Zwangsmänner alle Hebel in 
Bewegung, um den freien Hilfskaſſen das Lebens⸗ 


licht auszublaſen. Zu ihrer Ueberraſchung fanden f 
den Schutz für die Fälle der Krankheit finden. 


die Liberalen in der Regierung willkommene Bundes⸗ 


genoſſen, und den vereinten Bemühungen derſelben 
Kaſſen aushalten, dann mögen ſie deren Leiſtungen 


gelang es, die gefährdeten freien Hilfskaſſen durch 
die Klippen des Krankenverſicherungsgeſetzes hin⸗ 


durchzubugſiren. Mit der Annahme des bekannten 
$ 75 genannten Geſetzes war die Exiſtenz der freien 


Hilfskaſſen gerettet. 

Nicht lange aber ſollten ſich die Freunde der 
freien Kaſſen ihres Sieges freuen. nausgeſetzt 
ſchürten die Zwangskaſſenfreunde das Feuer der 
Zwietracht. In zahlreichen, an den Bundesrath 


Und den Reichstag gerichteten Petitionen wurde 


auf die Concurrenz hingewieſen, welche die freien 
Kaſſen den Orts⸗ ꝛc. Kaſſen machten, und geradezu 
die Beſeitigung der erſteren gefordert. Dieſem An⸗ 
ſinnen trat die Reichsregierung entſchieden entgegen. 
Die freien Kaſſen hatten ſich ſowohl binſichtlich 
ihrer Mitgliederzahl als auch ihrer Leiſtungen 
außerordentlich entwickelt, und die behördlich vor⸗ 
1 5 Reviſionen ergaben die Thatſache, daß 
ihre Geſchäftsführung eine mufterbafte iſt. 
Der Angriff der Reactionäre mußte alſo von 
einer anderen Seite erfolgen, und man muß ſagen, 
daß er mit großem Geſchick geführt worden iſt. 


Da hatte plötzlich ein findiger Vorſteher oder Ren⸗ 
dant in den Statuten ſeiner freien Concurrenzkaſſen 
einen oder mehrere Verſtöße gegen den 8 75 des 


Kranken⸗Verſicherungs⸗Geſetzes entdeckt, die bisher 


den Augen ſelbſt der gewiſſenhafteſten höheren 


Regierungsbeamten entgangen waren. Und, gleich⸗ 


viel ob die Bedenken berechtigt oder unberechtigt, 


die nächſte Nummer des Amtsblattes ächtet die be⸗ 


treffenden Kaſſen als ungeſetzlich, ohne auch nur 
die anſtößigen Beſtimmungen anzugeben, und zwingt 
eine Zahl von Arbeitern und Arbeitgebern, nicht 


nur ſofort der Zwangskaſſe beizutreten, ſondern 


ſogar alle rückſtändigen Beiträge ſeit Antritt der 


verſicherungspflichtigen Beſchäftigung, alſo oft für 
mehrere Jahre, nachzuzahlen. Allerdings haben die 
betr. Arbeiter und Arbeitgeber gemäß 8 des 


Geſetzes das Recht der Beſchwerde und der Klage. 
. ⁰y yd EEE TERTEEESNEREEERTEN 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Aus 
safe Nr. 4. und bei allen kaerl. Boflan 
für die Petitzeile oder deren Naum 20 
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und 
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ſtalten des In⸗ 


Aber ſelbſt im günſtigſten Falle müſſen fie eventl. 


bis zur höchſtgerichtlichen Entſcheidung die Beiträge 
zahlen und entweder doppelt ſteuern (was die 
wenigſten zu leiſten im Stande ſind) oder die 
freie Kaſſe, von der ſie meiſt längere und höhere 
Unterſtützung erhalten, als die Zwangskaſſe ge⸗ 
währt, preisgeben. N 

Und das alles, obwohl dieſe freien Kaſſen von 
der höheren Verwaltungsbehörde ihres Sitzes die 
amtliche Beſcheinigung erhalten haben, daß ihre 
Statuten dem angezogenen $ 75 genügen!! Sache 
der Reichsregierung iſt es, ſolche Mißbräuche für 
die Zukunft zu verhüten. Daß ſie hierzu auf voll⸗ 
kommen geſetzlichem Wege und ſchleunig im Stande 
if, das beweiſt das Vorgehen des Herrn Regie: 
rungspräſidenten zu Danzig. Auch dieſer 
Beamte fand, wie wir ſchon wiederholt hervor⸗ 
gehoben haben, in den Statuten einer Reihe freier 
Hilfskaſſen Verſtöße gegen das Geſetz. Dieſe 
theilte er, abgeſehen von einer allgemeinen Bekannt⸗ 
machung, den einzelnen Kaſſenvorſtänden mit und 


knüpfte daran bei Aufforderung, binnen ſechs Wochen 


ihre Statuten entſprechend zu ändern, widrigenfalls 
die geſetzlichen Folgen eintreten würden. Hierin 
finden wir ein ebenſo correctes wie gerechtes und 
rückſichtsvolles Vorgehen, wie es einer Staatsbehörde 
gegen gutgläubige Staatsbürger geziemt. 
Diejenigen befinden ſich im Irrthum, die da 
glauben, daß durch Manipulationen, wie die ge⸗ 


an ihren freien Kaſſen feſt, in denen fie ausreichen⸗ 
Wollen die Zwangskaſſen die Concurrenz der freien 


zu erreichen ſuchen, die Selbſtändigkeit der Kaſſen⸗ 
mitglieder erhöhen und ſich in allem Uebrigen von 
der Schablone entfernen. Alle ſonſtigen Mittelchen 
verfangen uicht. 


Deutſchland. 
Der Congreß deutſcher Volkswirthe und das 
8 „nationale“ Syſtem. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ findet es höchſt ſonder⸗ 
bar, daß die von der ſtändigen Deputation des Con“ 
greſſes deutſcher Volkswirthe eingeſetzte Sonder? 
Commiſſion beſchloſſen hat, von der Einberufung 
des Congreſſes für dieſes Jahr abzuſehen. Das 


officiöſe Blatt findet dieſen Beſchluß nicht in Ueber⸗ 


einſtimmung mit dem von der freihändleriſchen 
Preſſe prophezeiten bevorſtehenden Zuſammenbruch 


des Syſtems der „nationalen“ Wirthſchaftspolitik 

e en e daß der Congreß ; 
er Volkswirthe in ſeiner Frequenz mehr und 
mehr herabgeht. Die letztere Behauptung iſt nicht 
Ben zutreffend. Allerdings find die volkswirth⸗ 
chaftlichen Congreſſe in den letzten Jahren nicht 


utſch 


mehr ſo zahlreich beſucht geweſen, wie zur Zeit, als 


ſich die Regierung, Fürſt Bismarck voran, und die nun⸗ 
mehrigen Anhänger der „nationalen“ Wirthſchafts⸗ 
politik ganz und gar im e sur 

aats⸗ 
beamte ſehr zahlreich auf den Congreſſen deutſcher 
Volkswirthe anweſend; man hielt dieſe für eine gute 
Gelegenheit, ſein Intereſſe für die wirthſchaftlichen 
der Zögerung vertheuert al 


waſſer bewegten. Damals waren höhere 


Fragen zu demonſtriren. Kaum hatte aber Fürſt Bis⸗ 


marck dem Freihandel den Rücken gekehrt und das 
Syſtem der „nationalen“ Wirthſchaftspolitik mit 
einer Belaſtung der nothwendigſten Lebensmittel 


eingeleitet, da hielten ſich gar viele von den Con⸗ 
Ben vorſichtig zurück. Die Zahl der Freihändler 

at ſich darum aber in den letzten Jahren nicht ver⸗ 
ringert. Wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit einiger 
DDr % ——. —!—— 


nahme von Sonntag Abend und 
und Auslandes angenommen. — Prei 
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urſacht. Die „Nordd. Allg. 
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ſchon in die Mill : ; n 
den Zuſchuß, welcher verlangt werden würde, auf 


Montag früh. — Beſtelung 
Preis pro Quartal 4,50 -&, durch die 3 


Aufmerkſamkeit die bis 
ehedem ſchutzzöllneriſcher Handelskammern ſtudirt 
hätte, würde ſie wiſſen, daß eine ſtetige Abkehr 
von der „nationalen“ Wirthſchaftspolitik zu ver⸗ 
eichnen iſt. Mit ihren hämiſchen Gloſſen ſu dem 

eſchluß der Commiſſion des Congreſſes deutſcher 
Volkswirthe ſcheint das officidſe Organ feine Leſer 
über die Beklemmungen hinwegtäuſchen zu wollen, 
die ihnen die wirthſchaftliche Lage, wie ſie ſich ſeit 
dem Beginn der Schutzzollaera geſtaltet hat, ver⸗ 
Ztg.“ braucht ſich 
keine Sorge zu machen, für den Zuſammenbruch 
1 5 gegenwärtigen Syſtems wird dieſes ſchon jelbft 
orgen. 


Berlin, 25. Juli. Das ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſterium läßt officlös in Abrede ſtellen, daß es 
wegen einer neuen 
handlungen getreten ſei. 
die ganze, für die im April ausgegebene vierprocen⸗ 


n der rh, nie ere 
oft bezogen 5 A — Jnſerate tohen 
eitungen zu Originalpreiſen. 


er erſchienenen Berichte ſelbſt 


Anleihe in irgend welche Ver⸗ 
inzugefügt wird, daß das amtliche Einſchreiten auf Grund der Denun⸗ 
Sinaugefüg 0 | ciation eines Franzoſen erfolgt, und in dem 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Werthes, wenn bier im Knotenpunkt des ſtädtiſchen 
Straßenverkehrs an der verbreiterten Straße eine Reihe 
ſtattlicher Kaufhäuſer angelegt werden oder — wenn 
vielleicht gar das große Kaufhaus nach dem Muſter der 
„Grands Magazins du Louvre“ hier irgendwo entftände, 
von deſſen 1 auch ſeit einigen Wochen hier ſtark 
die Rede iſt. Doch das Letztere iſt nur unſere per⸗ 
ſönliche Vermuthung; wenigſtens ſcheint es uns nach der 
Art und Weiſe, wie die Sache bebandelt wird, daß noch 
ganz etwas Beſonderes dahinter ſtecke. 
* [Sarauw's Begnadigung.] Die Münchener 
„Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die von mehreren Blättern 
ebrachte Nachricht, daß der vom Reichs gerichte 
einer Zeit verurtheilte däniſche Capitän Sarauw 
auch in Bezug auf die beiden letzten Hoch⸗ und 
Landesverrathsprozeſſe der Regierung wichtige 
Mittheilungen gemacht und dadurch ſeine Begnadi⸗ 
gung bewirkt habe, wird nicht richtig ſein. In dem 
Prozeſſe gegen die Mitglieder der Patriotenliga iſt 


Pro⸗ 


tige Anleihe eingegangene Summe noch unangetaſtet zeſſe gegen Klein und Genoſſen iſt in der Hauptſache 


jet und daß in der ruſſiſchen Staatsbank mehr als 
75 Millionen Rubel, alſo etwa 10 Proc. des ge⸗ 
ſammten Staatsbudgets völlig frei liegen. Die 
Angaben ſind natürlich gar nicht controlirbar und 
müſſen ſchon deshalb mit Mißtrauen aufgenommen 
werden. Es iſt ja begreiflich, daß das ruſſiſche 


Finanzminiſterium alles aufbietet, um die Beſitzer 


ruſſiſcher Papiere zu beruhigen und den bedrohten 


ruſſiſchen Staatscredit gegen auswärtige Angriffe 


zu ſchützen. Auf eine Handvoll mehr oder weniger 


richtiger Zahlen dürfte es dabei wohl nicht an: 


kommen. Die Verſicherung jedoch, daß keinerlei 
Verhandlungen wegen einer neuen ruſſiſchen Anleihe 
angeknüpft ſeien, 
da erſt vor kurzer Zeit ſogar bei hieſigen Bankiers 
in dieſer Richtung, wenn auch erfolglos, 
iſt alſo bei der ruſſiſchen Regierung zweifellos vor⸗ 
handen. 

J. Berlin, 25. Juli. Der Plan einer Verbreiternng 
der Friedrichſtraße an der Oſtſeite von der Behrenſtraße 


bis zur Mittelſtraße iſt ein ſehr ernſthaftes Unternehmen. 


Was in den letzten Tagen darüber in den hieſigen 
Blättern mitgetheilt 
der erſten Nachricht. 
Verbreiterung der Friedrichſtraße um 4 


worden, iſt nur eine Umſchreibung 
Wir können mittheilen, daß die 
Meter beab⸗ 


fihtigt iſt. Das wäre ein bedeutender Gewinn für den 
Straßenverkehr der Stadt an deſſen Hauptknotenpunkt. 


Wenn in hieſigen Blättern bezweifelt wird, daß der 
geforderte Zuſchuß aus dem Stadtſäckel geleiftet werden 
wird, ſo möchten wir das weniger bezweifeln. 
forderte Zuſchuß iſt, wenn man den Zins von Grund 
und Boden an dieſem Punkte in Anſchlag bringt, gar 


nicht ſo übermäßig. So etwas geht natürlich hier immer 
7 iber 25 8 2 aber 


ionen; dieſes hat 

das Doppelte deſſen veranſchlagt, was jetzt von 
den ſtädtiſchen Behörden gefordert wird. Andere 
und zwar ſolche, weiche ihrem Beruf nach noch ſach⸗ 
kundiger fein müſſen, veranſchlagten den Zuſchuß auf 
das Drei: und Vierfache. Die ſtädtiſchen Behörden 


tragen ſich ſchon ſeit einer Reihe von Jahren mit dem 


Plane einer Verbreiterung der Friedrichſtraße an dieſer 
Stelle. Was jetzt die Sache dringlich macht, das ift die 
Errichtung eines großes Neubaues des Eckgrundſtücks 


Friedrich⸗ und Behrenſtraßenecke. Der Neubau ſchreitet 


immer weiter por; ſoll der Plan ausgeführt werden fo 
muß der Neubau wieder ern werden, jeder Tag 


v. Forckenbeck Mitte vergangener Woche von Gaſtein 


zurückkehrte, war er ſehr unglücklich über den Neubau, 


Wenn der oder die Unternehmer keinen ſo hohen ſtädti⸗ 


Sache auch gar nicht anzunehmen. Man 
die erfolgte Begnadigung des Saraum feinen frühe⸗ 


muß auf einem Irrthum beruhen, 


ſondirt 


wurde. 8 ürfni iner neuen Anleihe 
urde. Das Bedürfniß nach einer ne 0 Wan ent au der 


gegriffen werden 
ße Platzes Sorge tragen will. Beſondere 


einen angemeſſenen Preis zu erwerben 
In jedem Falle kann erwartet werd 
dringende Neubaufrage D 
Seſſion in befriedigender Weile ihrer Löſung ent» 
gegengeführt wird. 
Der ge⸗ 
ein Herauskommen aus 
Zuſtänden nothwendig machen, 
ſich geradezu und im wahren Wortſinn um Lebens⸗ 


fragen, da 
geordnetenhauſes 


o die Sache. Als Herr 


ſchen Zuſchuß verlangen, als man es ſchützen konnte, ſo eine Steuervergütung von 18,03 Mk. 
liegt das wohl daran, daß fie großſtädtiſch rechnen. 
Wollten ſie ichlichtweg die heutigen Werthe rechnen, 
ſo würden fie gar nicht auf die Koſten kommen. 
Sie rechnen aber die bedeutendere Steigerung des 


h alles auf die Geſtändniſſe des Klein zurückzuführen; 


in beiden Anklageſachen ift irgend eine Betheiligung 
des Sarauw nicht hervorgetreten und ee 5 
rd a 


ren Geſtändniſſen, ſowie ſeiner muſterhaften Führung 
baben und ſeiner Kränklichkeit zuzuſchreiben 
aben. 

* Wie man dem „B. T.“ mittheilt, iſt das 
preußiſche Staatsminiſterium willens, dem Abge⸗ 
ordnetenhaufe die Errichtung eines neuen Geſchäfts⸗ 
gebändes auf dem Terrain an der Sommerſtraße, 
welches dem Reichstagspalaſte gegenüberliegt, vor⸗ 
zuſchlagen. Die Vortheile dieſes Bauplatzes ſind 
unleugbar, nur iſt derſelbe leider zu beſchränkt, 
weshalb ihn das Abgeordnetenhaus vor zwei 
Jahren auch mit großer Mehrheit abgelehnt bat. 
lälteren Plan wieder zurück⸗ 
fol, jo muß man annehmen, 
daß die Regierung für eine Erweiterung des 

Schwierig⸗ 
keiten ſtehen einer ſolchen Erweiterung nit 
da das Terrain zum größten Theil 
von welchem es wohl für 
ein würde. 
en, daß die 
der bevorſtehenden 


entgegen, 
dem Reichsfiscus gehört, 


in 


Es ſind nicht bloß Be⸗ 
und Zweckmäßigkeitsgründe, welche 
den jetzigen unerträglichen 
ſondern es handelt 


quemlichkeits⸗ 


die Räume des „proviſoriſchen“ Ab⸗ 

eine permanente Geſundheits⸗ 
een für alle darin beſchäftigten Perſonen 
edeuten. 


* Die preußiſchen Provinzialſteuerdirectoren 


haben in Sachen der Steuervergütung für Brannt⸗ 
wein zu gewerblichen Zwecken folgende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen: „Der Bundesrath hat in ſeiner 
Sitzung vom 7. Juli d. J. beſchloſſen, daß für die 
Jeit vom 1. Juli bis 30. September d. J. für 
Branntwein, welcher aus dem Gebiet der Brannt⸗ 
weinſteuergemeinſchaft in das Gebiet eines nicht zu 
dieſer Gemeinſchaft gehörenden Bundesſtaates aus⸗ 


eführt und bier zu gewerblichen Zwecken ein⸗ 
chließlich der Eſſigbereitung 9 A u 
ür 

Hectoliter reinen Alkohols aus der Reichskaſſe 
zu gewähren ift, ſofern die Landesbehörden 


den Nachweis als erbracht erachten, daß die be⸗ 
treffenden Branntweinmengen dem Gewerbetreiben⸗ 
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Machdruck 
verboten. 


Blinde Liebe. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Fortſetzung.) 

So ſchritt Martha auch an dieſem Morgen auf 
einem der entlegeneren Wege des Parkes dahin, als 
ſie zwei Herren in langſamer Gangart auf ſich zu⸗ 
kommen ſah. Erſt als an ein Ausweichen nicht 


4) 


mehr zu denken war, erkannte fie, daß es Graf 


Rüdiger und Freiherr v. Gyldenfeldt ſeien. Letzterer 


mußte ſeinen blonden Begleiter wohl auf ihre An⸗ er 
täuſchungen meines trübſeligen Daſeins bereichert, 


näherung aufmerkſam gemacht haben, denn beide 
ogen nicht nur ſehr achtungsvoll die Hüte, ſondern 
ihren Willen zum Verweilen gezwungen war. 
„Darf ich mich nach Ihrem Befinden erkundigen, 
mein Fräulein?“ ſagte der Graf. „Ich mußte ja 
8 meinem herzlichſten Bedauern vernehmen, daß 


ie durch ein Unwohlſein an das Zimmer ge⸗ 


feſſelt ſeien.“ 
„Ich, Herr Graf? Das iſt ein Irrthum, denn 
ich befand 


für Ihre freundliche Theilnahme.“ 
Sie hatte dieſe Erwiderung in höflich beſcheidenem 
one, aber doch mit ſolcher 
daß ſich wohl erkennen ließ, ſie wünſche die Unter⸗ 
nh 1 5 en Bank ie 
e n re uld, wenn Graf Rüdiger 
dieſe Abſicht nicht verſtand. 


„Ich freue mich dieſes Irrthums natürlich von 


Herzen“, ſagte er mit einem feinen Lächeln, „io 
ſehr mich auch mit Rückſicht auf ſeinen Urſprung 


die willkommene Aufklärung in Staunen verſetzen 
Vielleicht aber war es Ihr eigener Wunſch, 


muß. 
einer Bitte auszuweichen, die Ihnen von mir freilich 
ganz unzweifelhaft gedroht haben würde.“ 
Martha verſtand ſeine Andeutungen wirklich 
nur a 1 Fi Herr Graf? Und 
„ „Einer e von Ihnen, Herr Graf? Und i 
hätte ihr ausweichen ſollen?“ 5 


„Nun, mein Fräulein“, fuhr er mit plötzlicher 
Leßhaftigkeit fort, „ahnten Sie denn in Wahrheit 
nicht, daß ich keinen innigeren Wunſch hegen konnte, 
als den, Sie noch einmal fingen zu hören? Freilich, 
Sie ſelbſt können unmöglich willen, was Ihr Ge⸗ 
ſang für mich bedeutet. Die glücklichen Menſchen, 
ür die es keine Finſterniß und keine Einſamkeit hab' 
zwiſchen feines geſellſchaftlichen Stellung und der 


giebt, — wie ſollten ſie ermeſſen, was es heißt, 


einen Blinden für fünf Minuten ſebend zu machen! 
[Selbſt auf die Gefahr hin, daß Sie mich närriſch 
und aufdringlich ſchelten, mein Fräulein, muß ich 


ö Sie zu hören, Tag für Tag nach der Villa 


e blieben ſogar ſtehen, ſo daß auch Martha wider 


mich ganz wohl! Doch danke ich Ihnen 


urückhaltung gegeben, 


der 


Ihnen geſtehen, daß mich nur die Hoffaung, 


Paulina geführt hat, ja, daß ich allabendlich 


ſtundenlang im Schatten Ihrer Gartenhecke ge⸗ 


ſtanden habe, ſehnſüchtig den Augenblick er⸗ 
harrend, da ich wenigſtens aus der Ferne Ihre 
herrliche Stimme vernehmen würde. Erſt wenn der 
letzte Lichtſchimmer hinter den Fenſtern der Villa 
erloſch, ſchlich ich mich, um eine der vielen Ent» 


nach Hauſe zurück. Sind Sie mir nun böſe, daß 
lag das alles mit ſo ungeſchickter Offenheit 
eſagt? 

„Nein, Herr Graf“, erwiderte Martha ruhig und 
ohne jede Ziererei. „Es macht mich nur traurig, 
Ihnen ſagen zu müſſen, daß ich in meiner dienenden 
Stellung nicht einmal über die Möglichkeit ver⸗ 
füge, Ihnen eine jo geringfügige Freude zu bes 
reiten, Frau v. Marxhauſen und das gnädige 


Fräulein wünſchen nicht, meinen Geſang zu hören, 


ee „io meine Pflicht, ihren Weiſungen zu ges 

Rüdiger wollte antworten, aber in demſelben 

Augenblick flüſterte ihm Gyldenfeldt haſtig zu: 
Der Prinz von Naſſau! Ich glaube, er hat 
den Wunſch, Sie anzureden, lieber Graf!“ 

In der That näherte ſich ein diſtinguirt aus⸗ 
ſehender älterer Herr, der die kleine Gruppe bereits 
ſcharf ins Auge gefaßt hatte, und Martha benutzte 
den Zwiſchenfall, um ſich mit einem kurzen Gruß 
raſch zu entfernen. Obwohl ihr noch eine halbe 


Stunde der Freiheit zur Verfügung geſtanden hätte, 
eilte ſie doch auf dem kürzeſten Wege nach der Villa 
Paulina zurück. Das kleine Geſpräch hatte ſie in 
eine Erregung verſetzt, welche fie vergebens zu be⸗ 
meiſtern ſuchte. 
eine kurze Zeit ein heiß aufwallendes Gefühl 
wachgerufen, 
aber ſchon nach wenigen Minuten war das⸗ 


Die Worte des Grafen hatten für 


Freude in ihrem Herzen 
und demüthigenden 


peinigenden 
Würde 


gewichen. 


ſelbe einer 
Empfindung 


Geſtändniß mit gleicher Rückhaltloſigkeit gemacht 


haben, wenn nicht die gewaltige Kluft, welche 


willig und ungeſchickt ihre Dienſte. Marthas Ge⸗ 
danken waren gegen ihren eigenen Willen zu der 
flüchtigen Begegnung vom Morgen zurückgekehrt. 


ihrigen ſtand, diejes Bekenntniß lediglich zu einer 
und Erholung gefunden. Es überkam 
Regung trotzigen Zornes. Nicht weil ihre Gebiete⸗ 


Aeußerung freundlicher Herablaſſung gemacht hätte? 
Es war ſeltſam, daß noch keine der mannichfachen 
Rückſichtsloſigkeiten ihrer launiſchen Gebieterinnen 
einen ſo tief ſchmerzlichen Eindruck auf ſie gemacht 


hatte, als dieſe Empfindung, und ſie zürnte ſich 
ſelbſt, daß ſie der Unterredung nicht mit größerer 


Vorſicht aus dem Wege gegangen war. 

Von Frau) von Marxhauſen und namentlich 
von Ella wurde Martha heute mit beſonderer 
Hartnäckigkeit gequält. Die junge Dame war 
in der denkbar ſchlimmſten Laune, und ein Zufall 


ließ die Geſellſchafterin auch die Urſache ihrer Ver⸗ 
klang auch ihre weiche, ſüße Stimme in den 


ſtimmung erfahren. Am verfloſſenen Tage hatten 


die Damen mit dem Grafen Rüdiger eine größere 
[Spazierfahrt in die Umgebung verabredet, und im 
Laufe des Vormittags hatte der Graf unter nicht 
ſehr ſtichhaltiger Motivirung eine Abſage geſchickt, 
Liede Schubert's angekommen, das ihr vor kurzem 


die faſt einer offenbaren Unhöflichkeit gleichkam. 
Die arme Geſellſchafterin hatte in Folge deſſen einen 


ihrer trübſeligſten Tage: aber auch dieſer neigte ſich 


endlich ſeinem Ausgang zu. Ella und ihre Mama 
entichloffen ſich, die Reunion im Kurhauſe zu 
beſuchen, und Martha blieb allein in der 
Wohnung zurück. Mit einer Handarbeit für 
Frau von Marxhauſen beſchäftigt, ſaß ſie 


ſonſt ſo flinke Nadel verrichtete heute nur wider⸗ 


Rüdigers Worte klangen ihr immer noch im Ohre 
ch, und — einem unwiderſteblichen Antriebe 


na 

folgend — trat fie endlich an das Yenfter, um 
zwiſchen den herabgelaſſenen Vorhängen hindurch 
einen Blick ins Freie zu werfen. Aber es war ein 
trüber, mondloſer Abend, und ſelbſt die Gegen⸗ 
ſtände in der nächſten Umgebung des Hauſes 
ſchwammen zu unkenntlichen, formloſen Maſſen 


ineinander. 


alles!“ 
Als 


ihre Zauberkraft auch jetzt. 


berührt, ſie, die ſonſt in der Muſik ihre a lte 5 55 
ie wle ein 


rinnen zufällig abweſend waren, ſondern weil ſie 


das ſchmähliche Joch einer unerträglichen Tyrannei 


endlich einmal von ihren Schultern werfen wollte, 
ſetzte ſie ſich an den 1 und griff in die Taſten. 
Und die wunderſame Tröſterin Muſik bewahrte 
Alles, was ſie während 
dieſes endlos langen, dornenvollen Tages gepeinigt 
und bedrückt, tauchte unter und verſank in dem 
Meer von Tönen, welches ſie immer maleriſcher 
und machtvoller umfluthete. Und nicht lan f 15 
eſan 

des Flügels hinein. Einfache, innige Weiſen, die 
ſie ſtets am meiſten geliebt hatte, reihten ſich zwang⸗ 
los, abſichtslos aneinander, wie köſtliche Perlen an 
eine Schnur, und zuletzt war ſie wieder bei jenem 


einen ſo warmen Dank des blinden Zuhörers ein⸗ 
getragen. 

Vielleicht ſang fie es heute, wo nur ein unbe⸗ 
zwinglicher innerer Drang ſie an das Inſtrument 
gebannt hatte — wo ſie ſich ganz unbelaufcht 
wußte, noch ſchöner und jeelenvoller, als an jenem 


9 ! 
in dem zu ebener Erde gelegenen Salon. Aber die Nachmittag! 


Der letzte, ſanft hinſterbende Ton, war kaum 
verklungen, als ein Geräuſch binter ihrem Rücken 
ſie betroffen auffahren ließ. Für einen Moment 
mochte ſie wohl glauben, das Opfer einer Sinnes⸗ 
täuſchung zu ſein, denn wie war es möglich, daß 


der blinde Graf Rüdiger um dieſe Stunde in das 


Haus kam, — daß er hoch aufgerichtet und 
mit verklärtem Geſicht in der Thüröffnung fand, 
ohne von der Dienerin hereingeführt oder auch nur 
angemeldet zu ſein! Der Ausruf des Schreckens, 
des Erſtaunens, der in dieſem Augenblick ſo natür⸗ 


lich geweſen wäre, erſtarb auf Marthas Lippen, 
a 1 fete ein. 9. len 
„Welch eine Thorheit!“ ſagte fie mit einem rſcheinen des Grafen auf ſie ein. Rüdiger ſel 

trüben Lächeln vor ſich hin. „Er hat ſich einen war es, der mit leiſen Worten den Bann durch⸗ 
freundlichen Scherz mit mir gemacht — das 
( ' er ebenſo zu 
ihr geſprochen haben, wenn ſie ſeinesgleichen ge⸗ 
weſen wäre? Würde er ihr ein jo eigenthümliches 


iſt brach, indem er, nach einem Stützpunkt taſtend, 
noch einen Schritt weiter in das Zimmer hinein 


ſie zu ibrem Platz zurückkehren wollte, that und demüthig bittend ſagte: 


ſtreifte ihre Hand eine Taſte des offenen Flügels. 0 
Der leiſe Ton zitterte ihr eigenthümlich durch die 
Seele. Seit einer Reihe von Tagen hatte ſie auf 
den Befehl ihrer Herrin das Inſtrument nicht mehr! 


„Schelten Sie mich, mein Fräulein! Belegen 
Sie meine Handlungsweiſe mit den härteſten 
Worten, welche Ibnen eine berechtigte Entrüſtung 
eingeben kann; aber gönnen Sie mir zuvor nur ſo 


den zur Aufreckterhaltung des regelmäßigen Lin: | 
fangs ſeines Geſchäftsbetriebes nohwendig find, 
ſofern außerdem der Branntwein am Zeſtimmungs⸗ 
orte vorſchrtftsmäßig denatusirt wird, ſofern endlich 
über die vorbezeichneten Vorausſetzungen auf der 
Aucßfuhranmeldung eine ſteueramtliche Beſcheinigung 
estheilt wird. Falls eine Beſcheinigung letzterer 
Art auf den wieder eingehenden Ausfuhranmeldungen 
ſich nicht vorfindet, bebält es bei dem bisherigen] die Anſtrengungen des Papſtes, die Lage der Kirche 
Satze der Steuervergütung ſein Bewenden. noch mehr zu verbeſſern und den gerechten Wünſchen 

Der Andrang nach combinirbaren Rundreiſe⸗ der katholiſchen Bevölkerung zu genügen, nicht ver⸗ 
billets iſt in Berlin fo groß, daß im Anhalter Bahn geblich ſein würden. Die gleiche Sorge habe der 
bofe ein zweites Bureau hat eröffnet werden müſſen. Papſt auch für die übrigen deutſchen Staaten. 


Izgerichtigung.] Das „B. Volksbl.“ hatte b tet, . : 
die Freifinnigen in Querfurt hätten die Sd Ju beſondere Bege er den beſten Wunſch für 


in den Wahls rſammlungen nicht zum Wort kommen laſſen. 
Darauf antwortet eine Querfurter Correſpondenz der 
2 Freiſ. 3tg.“, daß im Ouerfurter Kreife überhaupt fünf 
freiſinnige Verſammlungen abgebalten ſeien. Bei dieſen 
war in Steigra kein Socialdemokrat anweſend, in Frey⸗ 
burg erhielten zwei Socialdemokraten das Wort, in 
Nebra bat kein Socialdemokrat das Wort verlangt, in 
Querfurt wurde das Wort begehrt in dem Augenblick, 
im welchem der Vorſitzende die Verſammlung mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Ob der das Wort Be⸗ 
u ein Socialdemokrat war, iſt nicht feſtgeſtellt. 

an Dberfarnfteot meldete fi ebenfalls niemand zum 
Wort zu einer Discuſſion. 

5 Frankreich. 

Paris, 25. Juli. Jules Ferry hielt geſtern in 
Epinal eine Rede, in welcher er ſagte: Man müſſe 
bie Fortſchritte loben, welche die Armee feit | 
17 Sabren unter der thätigen Leitung der jewei⸗ 
ligen Miniſter, welche nicht für ſich, ſondern für 
das Vaterland arbeiteten, gemacht hälte; man müſſe 
aber die Abſicht, die Dienſtzeit zu verkürzen, tadeln. 
Frankreich bedürfe nicht einer Nationalgarde, ſon⸗ 
dern einer Defenſiv⸗ Armee. Es ſei anzuerkennen, 
daß die Armee ſich ſtets von der Polilik entfernt 
gehalten habe. Diejenigen müßten getadelt werden, 
welche die Regierung anklagten, daß ſie anti⸗ 
national fl, nur weil fie nicht an die 
Stelle der überlegten freien Action der öffent⸗ 
lichen Gewalt eine Action der Maſſen, welche nicht 
I Verantwortung gezogen werden könnten, treten 
alle 1 1100 Hallen 1 zu kan | 
elle man Ne lieber allen Männern, welche guten Lippen, Zä ne, Hände, Füße, Finger 
STEG, een Ae Se (00. Ann al See r ma 

) ie inneren | © i 14 
Renate Se 9970 . ve A EC 
mentalen Anarchie. ie Repu ehe für eine 1 
Einigung aller Republikaner und aller Franzoſen Celegraphiſcher Sperialbienft 
unter der Fahne des Vaterlandes offen. (W. T) der Danziger Zeitung. 

Paris, 25. Juli. Heute Vormittag fand auf 
der Weſtbahn bei Verrieres ein Zaſammenſtoß 
wiſchen einem Perſonenzug und einem Güterzuge 
ſtatt, wobei zwei Perſonen getödtet N 8 

T.) 


Freiheit des heil. Stuhles bilde. Italien würden 
Übrigens durch dieſe Löſung die koſtbarſten Früchte 


angehe, ſo müſſe das Werk des religiöſen Friedens 
dort bis zur Vollendung fortgeſetzt werden. Wohl 
habe man viel erreicht; und ließen die Geneigt⸗ 


ſchlöſſen, den guten Weg einzuſchlagen. (W. T.) 


N Bulgarien. 
Sofia, 25. Jull. Es beſteht die Abſicht, die 
Sobranje nach 6 Wochen wieder einzuberufen. 


2 Rußland. 
Petersburg, 23. Juli. Nach einer Information 
der „Birſh. Wedom.“ (Börſ. Nachr.) hat das Gut: 
achten des Staatsrathes, wonach die Tarifange⸗ 


ſtaatlichen Controle unterftellt werden, bereits die 
erdgiltige Beſtätigung erhalten. Fortan könne 
weder eine Erhöhung, noch eine Herabſetzung, 
überhaupt keine Aenderung eines Tarifes ohne 
ſtaatliche Genehmigung vorgenommen werden. 

* Erforſchung der Kirgiſenſteppen.] Die behufs 
wiſſenſchaftlicher Erforſchung der Kirgiſenſteppen 


Expedition hat in der Chanſkaja Stawka im 
Gouvernement Aſtrachan große Auf 


Säfte für „verdächtige Perſönlichkeiten“. Wenigſtens 
irt Dem „Sſaratowſki Liſtok“ von dort aus ge⸗ 
rieben: 


henehmen ſich ſehr ſonderbar. Ste reiten und 
fahren durch die Steppe, fangen Inſecten und 
meſſen den Wuchs der Kirgiſen. Sie beginnen 


woſelbſt eine Theatervorſtellung ſtattfaud. 


verwundet wurden. 

England. | 
London, 25. Juli. Unterhaus. Unterſtaats⸗ 
ſecretär Ferguſſon erklärte auf eine Anfrage, es ſei 
kein Grund vorhanden, anzunehmen, daß Stanley 
getödtet worden ſei. Was die Frage der afghaniſchen 
Nordgrenze betreffe, ſo ſeien die Bedingungen zur 
Löſung derſelben von den engliſchen und ruſſiſchen 
Commiſſären unterzeichnet worden und bedürften N € 
aur noch der Annahme ſeitens der betreffenden Jubilar fein 60jähriges Militär- Jubiläum an feinem 
Regierungen. Geburtstage, den 30. Juli, in ſtiller Zurückgezogen⸗ 

Oberhaus, Lord Salisbury erwiderte auf heit zu feiern gedenkt. i 
eine Anfrage, es ſei über die Löſung der ſtreitigen 
Punkte in der afghaniſchen Grenzfrage eine Ver⸗ 
einbarung erzielt und der Schriftwechſel würde 
demnächſt vorgelegt werden. Auf eine Anfrage 
Kimberley's, ob der Emir den Khamiabdiſtrict be: 
halte, erwiderte Salisbury, er glaube, daß dies 
der Fall ſein dürfte. Im ferneren Laufe der 
Debatte erklärte Salisbury, es ſei jetzt weniger 
Ausſicht als je auf Errichtung eines internationalen. 
Schiedsgerichts zur Schlichtung internationaler 
Streitfragen. Der Marquis Briſtol zog bierauf 
ſeinen Antrag auf die Errichtung eines ſolchen 
Schiedsgerichtes zurück. (W. T) 
Italien. 

Nom, 25. Juli. Der „Moniteur de Rome“ ver⸗ 
öffentlicht ein Schreiben des Papſtes vom 15. Juni 
an den Cardinal⸗Staatsſecretär Rampolla über die 
Regierungsgrundſätze der Kirche. Der Papſt erklärt 
darin, er habe die Miſſion übernommen, das 
Papſtthum mit den Völkern und den Regierungen 
wieder auszuföhnen. Bezüglich Italiens entwickelt 
der Papſt die in der Allocutſon vom 23. Mat ent⸗ 
haltenen Ideen über die römiſche Frage. Man habe 
ſeinen Gedanken entſtellt, in dem er als die Grund⸗ 
lagen der Pacification die Gerechtigkeit, die Würde 
und Unabhängigkeit des heil. Stuhles und des 
Papſtes beze chnet habe. Nach einem hiſtoriſchen 
Rückblick auf die weltliche Gewalt und das 
päpflige Rom heißt es dann, die territoriale 
Souveränität ſei die unumgängliche Bedingung 
einer jeden Löſung und Verſöhnung. Alle anderen 
Projecte f i zehmbar, weil eine territoriale 


—— 


Spazierfahrt auf dem Böckſteier Wege. 
Berlin, 22. Juli. Fürſt Bismarck wird, 
wie unſer A Correſpondent meldet, auf dem Wege 


treffen und etwa zwei Tage hier bleiben. 


werde demnächſt in den Raheſtand treten, wird 


Lotterie fielen in der Vormittags⸗Ziekung: 
1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 59 292. 
157 5 W von 15000 Mk. auf Nr. 103 525 


51 169 85 206. n 
35 441 44 674 60 328 74 825 81843 84 014 97 596 
99 300 100 055 104 482 106 155 198 665 112 676 
117138 123 403 131584 149 916 155 264 155 768 
157 462 160 661 162 785 166 107 186 582. 
ö 22 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 7294 12560 
17134 22 373 28 089 35 291 43 123 44500 54 142 
57 908 79 120 80 218 91182 94768 102451 109 138 
118727 123 200 137 401 161434 167 941 174 921 
— Die „Elberfelder Ztg.“ ſchreibt: Aus Anlaß 
unſerer vorgeſttigen Mittheilung, daß Auguſt Wilhelm 
dem Gefänguißprediger gegenüber fein Geſtändniß 
zurückgezogen habe, erhalten wir von 


een en am Orte iſt, zu dem aber Wilhelm 
in keine 
er ſelhſt aber evangeliſcher Geiſtlicher iſt. 

Hamburg, 26. Juli. i 
3000 Tiſchlergeſellen haben hierſelbſt die 
Arbeit eingeſtellt. 5 


gehabten Brandes iſt auf mehr als 10 Millionen 
[Mark abgeſchätzt. 

Paris, 26. Juli. Die Miniſter Heredia, Barbey 
und Dantresme begeben ſich morgen nach 


7 ĩèͤ v 


um der Einweihung des Hafens in Bellot und de 


Souveränität allein eine wirkſame Garantie für bie 
des Canals in Temearville beizuwohnen. 


im Innern und nach Außen zufallen. Was Preuren 


beit und der gute Wille der Regierung hoffen, daß 


„Theatre gaite“ 


Baiern. Er wünſche, daß alle Staaten ſich ent⸗ 


legenheiten ſämmtlicher ruſſiſchen Eiſenbahnen der 


Auslandes. 


vom ruſſiſchen Domänenminiſterium abcommandirte 


5 J regung hervor⸗ 
gerufen. Die Einwohner hielten die Petersburger 


„Aus Petersburg ſind ſehr verdächtige 
Leute bei uns eingetroffen. Sie geben ſich für 
Beamte aus, leben ſchon über eine Woche hier und 


Gaſtein, 26. Juli. Geſtern Abend nahm der 
Kaiſer bei der Gräfin Lehndorff den Thee ein, 
eute 
Morgen badete der Kaiſer und machte 1 eine 


— Das Gerücht, General Graf v. Blumenthal ö 
dementirt; er hat nur 14tägigen Urlaub nach Gott⸗ 


ſchalk im Kreiſe Greudenz erhalten, woſelbſt 
a 65 jelbft der Dr. v. Bennigſen ftattgefunden. 


3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 20 121 
203 Gewinne von 3000 Mk auf Nr. 1739 10 334 


et lich fei, 
. 08. 5 aſtor Heiners⸗ 
dorff eine Zuſchrift des Jahalts, daß er der einzige 


Beziehung getreten iſt. zumal dieſer katholiſch, 


(Privattelegramm) 0 
HBeſtimmungen. 
die Unverbeſſerlichkeit des Zöglings als Grund zur 


Der Schaden des auf dem Hübuerqnai ſtatt⸗ | ellen se, III 


genden (Referent 
im Allgemeinen die 
Havre, 


* 


— Die Regierung hat beſchlsſſen, der Kammer 


nach deren Wiederzufammentritt ein Geſetz betreffend 
die Beendigung der großen Arbeiten an der 
in Havre vorzulegen. Die Koſten hierfür betragen 
100 Millionen, 
kammer zu 


Se ine 


welche von der Handels⸗ 
Havre beſchafft oder vorgeſtreckt 


Auordunng der Regierung fol das 
proviſoriſch für die „Opera 
comique“ zur Benntzug überwieſen werden. = 

Paris, 26. Juli. In feiner in Epinal bei 
einem Schützenvereins⸗Feſteſſen gehaltenen großen 
Rede hielt Ferry, wie des weiteren gemeldet 
wird, dem ſchweigend arbeitſamen Patriotismus die 


Werden ſollen. 
— Nach 


Patrioteuliga entgegen. Jener Patriotismus ſei 


auch der des Heeres; man verleumde dieſes, wenn 


Iman behaupte, daß es erſt ſeit zwei Jahren ernſtlich 

arbeite. Andere Generäle, die keine Legende hätten 
und gar nicht wollten, daß ihr Name genannt 
werde, weil ſie nicht für ſich, 


ſondern fürs Vater ⸗ 
land arbeiteten, hätten nach den Niederlagen dem 
Lande eine Armee wiedergegeben. Das Heer ſei trotz 
aller Verſuchungen von gewiſſer Seite bisher der 
Politik fremd geblieben. Eine gewiſſe Partei nenne 
alle, die nicht hinter dem Triumphwagen eines 
Tingeltangel Saint Arnand herliefen, Werkzeuge des 
Dieſe Partei würde ſelbſt vor dem 
Bürgerkriege nicht zurückweichen. Frankreichs Größe 
habe aber nicht Haß und gegenfeitige Ausſchließung, 
ſondern die Einigkeit aller Söhne des Landes und 
aller wirklich patriotiſchen Parteien, auch der Zuaven 
und Charettes zur Vorausſetzung. 

Petersburg, 26. Juli. 
im Beiſein des Kaiſerpaares auf der hieſigen Marine: 


werft der Stapellauf des Panzerſchiffs „Alexander II.“ E 


ſtatt. Das Schiff faßt 8440 Tous und führt 14 ſchwere 

Geſchütze und 10 Hotchkißkanonen. 
Warſchan, 26. Juli. Das 

Gentraleomite der Geſellſchaft zur Förderung des 


Handels und der Induſtrie hat, wie die „Poſ. Ztg.“ 
meldet, der hieſigen Filiale die Anzeige gemacht, 
dabei mit dem Kopf, meſſen dann die Naſe, die daß das Finanzminiſterium die Reviſion des Zoll- 
tarifs profectire und daß der abgeänderte Tarif 
Anfangs künftigen Jahres dem Reichsrath zur 
[Berathung vorgelegt merden wird; voraus ſichtlich 
würde der neue Zolltarif im Frühling des Jahres 
1888 in Kraft treten. Das Petersburger Comite bittet 
daher um motivirte Auträge hinſichtlich der Ab⸗ 
änderungen des jetzigen Tarifs, welche nicht allein die 
einzelnen Paragraphen, ſondern auch gauze Induſtrie⸗ 
vom Rohmaterial bis zur 
fertigen Waare, umfaſſen ſollen. Die Lodzer Filiale 
der Geſellſchaft zur Förderung des Handels und 
der Induſtrie petitionirt um Erhöhung des Wollzolls 
auf 1½ Rubel in Gold pro Pud und auf gekämmte 
Wolle auf 6 Rubel pro Pud. 
nach Kiſſingen Sonnabend oder Sonntag hier ein⸗ 


zweige, augefangen 


Danzig, 27. Juli. 


°o [Die diesjährige Conferenz der preußziſchen 
Landes directoren] hat — wie von uns feiner Zeit mit⸗ 
getheilt worden — am 20. und 21. Juni im Stände | 
haufe zu Düſſeldorf unter Vorſitz des Landesdirectors 
u derſelben waren die 
n ſt und Weſtpreußen, 
5 len, ed, 5 5 le de ee 
5 1 Hannover, Rheinpropinz der Communalverbände Heſſen 

Berlin, 26. Jali. Bei der heute angefangenen n 
Ziehung der 4. Klaſſe der 176. preußiſchen Klaſſen } 


Landes directoren der Provinzen 


und Naſſau perſönlich erſchienen, der Landesdirector bon 
Pommern war durch einen feiner Käthe vertreten. Die 


Gegenſtände der ſehr reichhaltigen Tagesordnung laſſen 
ſich in folgende Gruppen zerlegen: I. Viehverſicherung, 
II. Zwangserziehung verwahrlofter Kinder, IN. Corrigen⸗ 
ben: und Landa menweſen, IV. Landesmeliorationen. Ueber 


die auf die einzelnen Vorlagen gefaßten Beſchlüſſe find 
wir in Se Lage nachſtehendes mitzutheilen: I. Die 
en 


7 29 des preußiſchen Geſetzes, betreffend die Ausführung 


des Reichsgeſetzes über die Abwehr und Unterdrückung 
von Viehſenchen vom 12. März 1881. wonach die Pro⸗ 
vinzialoerbände beſchließen können, für an Pockenſeuche 
gefallene Schafe Eatſchädigung zu gewähren, auch das 
an Milzbrand gefallene Nindvieh ſubſamirt werde?“ 
wurde dahin beantwortet, daß es nur zweckmäßig er⸗ 
ſcheine, wenn den einzelnen Provinzial⸗ und Communal⸗ 
verbänden geſetzlich die Möglichkeit geſchaffen werde, die Ent⸗ 
ſchädigungspflicht im Sinne des 522 des preußiſchen Geſetzes 
auch auf das an Milzbrand gefallene Rindvieb auszudehnen. 

Die Frage, ob eine geſetliche Beſtimmung erforder⸗ 
welche ſtörende Eingriffe der Eltern in die 
Zwangserziehung ihrer Kinder unter Strafe ſtellt, 
wurde verneint. Die große Majorität war der Mei⸗ 
nung daß gerade auf dem Gebiet der Zwangserziehung 
Abhilfe für zu Tage getretene Uebelſtände auf jedem 
anderen Wege zu ſuchen und zu finden fei, nur nicht in 
einer Erweiterung und Verſchärfung der ſtrafgeſetzlichen 
Ebenſo verneint wurde die Frage, ob 


Zwangserziehung geſetzlich 
? In der Angelegenheit be⸗ 
widerrufliche Entlaſſung von Corri⸗ 
Landes director Dr. Wehr) wurde 
Zweckmäßigkeit der Maßregel 

daß die Zeit der 


Entlaſſung aus der 
treffend die 


anerkannt, wobei betont wurde, 


viel Zeit, Ihnen zu danken, — aus tiefinner ter, 
eee zu Den. 5 5 Ri f 
artha rang vergebens darnach, ihre Faſſung, 
ihre ruhige, ſichere Haltung zurück zu 9 9 a 
„Ich begreife in der That nicht, Herr Graf, | 
Ihr dat Sie nate e ſchr att fiel f 
„Hat Sie natürlich erſchreckt!“ fiel er ergänzend 
ein, da ſie ſtockte. „Ich hätte das bedenken müßen, 
wenn ich überhaupt im Stande geweſen wäre, 
einen kühlen, nüchternen Gedanken zu faſſen. Aber 
ich bin Ihnen eine Erklärung ſchuldig, wenn ich 
auch nicht hoffen darf, daß ſie eine Rechtfertigung 
darin erblicken. Daß ich heute Abend wieder im 
Dunkel der Gartenſeite Hand, Sie haben es velleicht 
errathen. Nach unſerem Juſammentreffen von 
dieſem Morgen war eine unbeſtimmte Hoffnung in 
mir zurückgeblieben, daß meinen Wünſchen doch 
vielleicht noch eine Erfüllung zu Theil werden 


Empfindens war dann nur deſto heißer und ums 
aufhaltſamer hervorgebrochen. Martha ſtand 
regungslos wie eine Statne am Flügel. Jeder 


„Ich weiß nicht, 


raſcht werden können.“ 


herber Zug erſchien auf ſeinem Ge 


mußteich vers uchen, Ihnen den Eindrud$hres®efanges 
auf mein Gemüth zu erklären, wenn Sie ein Verſtänd⸗ 


könnte. Nennen Sie das immerhin unbeſcheiden muſtcirten, taſtete ich mich faſt willenlos zu Ihrem 
aber ich bin nun einmal in dem Wahn be: Fenſter heran. in ER Trieb a 
fangen, daß Sie ein beſonderes, ein aufrich⸗ auch das arme, unſinnige Inſect, das um eine 


tiges Mitleid mit mir empfinden, und Sie 
find das erſte lebende Weſen, deſſen Mitleid 
mir unendlich wohl thut, ſtatt mich mein Elend 
noch tiefer empfinden zu laſſen. Als Sie 
1 ſpielen begannen — und ich wußte beim erſten 
ccord, daß nur Sie es fein konnten — ſchickte ich 
den Diener, der mich geführt hatte, fort. In einer 
Stunde folle er mich von der nämlichen Stelle ab⸗ 
holen. Ich hätte die Gegenwart eines gleichgiltigen 
Mall: in ran a nt nicht er⸗ 
agen Zonen. Und Andacht — echte, fromme An⸗ lich es mir iſt, Ihnen Diele 1 i s 
dacht war es, mit der ich Ihnen lauſchte. Was es 1 en Me 

iſt, das mich gerade in Ihrem Geſange ſo über⸗ 
mächtig ergreift, ich ſelbſt vermag es Ihnen nicht zu 
ſagen. Ihre Stimme iſt gewiß unvergleichlich ſchön 
und Ihte Kunſt des Vortrages eine meiſterhafte; 
aber im Grunde iſt es doch nicht das, was 
die Wunderwirkung auf mich ausübt. Was 
Sie auch ſingen mögen, mir erklingt es immer wie 
der reinſte Ausdruck eines himmliſchen Mitleidens 
mit jeder gequälten Creatur, einer herrlichen, ſelbſt⸗ 
vergeſſenen, opferwilligen Liebe, — jener Liebe, f 
nach der mein Herz bangt und dürſtet, jeitdem ich Ueber Richard Wagner's erſte Begegnung mit 
zu den Ausgeſtoßenen und Einſamen gehöre.“ Franz Liszt brachte unlängſt der „Courrier de 
Er hatte ſich im Anfang bemüht, feine Be⸗ ' Art“ in Paris einen von Richard Wagner ge⸗ 


ſtürzen! Und ich ging weiter und weiter! Die 
Hausthür war unverſchloſſen, niemand hielt mich 


ſehend macht. Aber jetzt —“ und ein unſäglich weh⸗ 
vietzt 


dienenden Geiſt zu der Stelle zurückgeleiten zu laſſen, 
von der mich in einer halben Stunde mein Diener 
abbolen wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Frau 
von Marxhauſen morgen aus meinem eigenen 
Munde eine vollkommen genügende Erklärung dieſer 
für Sie ſo unerfreulichen Situatton erhalten wird.“ 
(Fortſ. folgt.) 


Die erſte Begegnung Wagners und Jiszt 's. 


wegung niederzukämpfen, aber die Gluth ſeines 5 
Ueberſetzung lautet derſelbe: 
zum erſten Mal während meines Aufenthaltes zu 
Tropfen Blutes ſchien aus ihrem Geſicht gewichen. 
Herr Graf, ob ich ſolche 
orte vernehmen darf“, kam es faſt tonlos über 
ihre Lippen. „Ich bitte Sie, zu bedenken, daß ich 
allein bin und daß wir in jedem Augenblick über⸗ 


Graf Rüdiger athmete tief auf; ein ſchmerzlich 
ſicht. meiner Lage zu ſein. In der Welt, in welcher ich 

„Sie haben Recht, mein Fräulein! Ich wollte 
mich entſchuldigen, und ſtatt deſſen fügte ich der 
erſten Kühnheit eine zweite hinzu. Aber vielleicht 


niß für mein Benehmen gewinnen ſollen. Während Sie 


Kerze flattert, ſich endlich in die Flamme zu 


im Vorzimmer an, und ungeleitet kam ich hier 
herein. So mögen die Nachtwandler ihre Wege 
finden, und ich ſagte Ihnen ja, daß Ihr Geſang mich 
7 1 Lächeln glitt über fein ſchönes Antlitz — 
in ich wieder ein hilfloſer Krüppel, der ſich in 
dem fremden Hauſe nicht zu helfen weiß. So pein⸗ 


reiten, muß ich Sie doch bitten, mich durch einen 


rene 


— 


ſchriebenen Brief, deſſen Adreſſaten das franzöfſche 
Blatt nicht nennt, zum Abdruck. In deutſcher 
„Ich traf mit Liszt 


Paris im Jahre 1839 zuſammen, zu einer Zeit, in 
welcher ich der Hoffnung, ja ſelbſt dem Wunſche ent⸗ 
ſagt hatte, mir einen Ruf in Paris zu gründen, und 
in welcher 1755 ich mich in einem Zuſtand des 
inneren Aufeuhrs gegen die e laufbaen befand. 
Im Augenblick unſerer Begegnung ſchien mir Liszt 
der Gegenſatz meiner eigenen Perſönlichkeit und 


meine Zuflucht zu finden mich geſehnt hatte, um 
mich meinen drückenden Verhälinkſſen zu entziehen, 
war Liszt ſeit ſeinem früheſten Alter eine Größe 
und zum Gegenſtand der allgemeinen Zuneigung 
und Bewunderung geworden, und dies zu einer Zeit, 
wo ich verletzt war von der Kälte und der mangeln⸗ 
den Sympathie des Publikums. Ich betrachtete 
Liszt denn mit Argwohn! Ich hatte nicht die Ge⸗ 
legenheit, ihm mein Inneres und mein Werk 
zu enthüllen, auch war der mir bereitete Empfan 

ein ſehr oberflächlicher, wie es natürlich war be 


einem Mann, der jeden Tag den widerſprechendſten 


Eindruck in ſich aufnahm. Aber war 
nicht in der Gemüthsverfaſſung, unparteiiſch nach 
den Gründen ſeines Benehmens zu ſuchen, das mich 
nicht verletzen konnte, zumal er ja an ſich freundlich 
und verbindlich war. Ich erneuerte daher meinen 
Beſuch bei Liszt nicht mehr, und ohne ihn zu er⸗ 
kennen oder erkennen zu wollen, war ich geneigt, 
ihn als ein Weſen anzuſehen, deſſen Charakter ganz 
im Gegenſatze zu dem meinigen ſtand! ... Dieſes 
Gefühl, welchem ich wiederholt Ausdruck verliehen 
habe, wurde ihm nachmals hinterbracht, als mein 
„Rienzi“ in Dresden die allgemeine Aufmerkſamkeit 


auf ſich zog. Liszt war überraſcht, ſo gänzlich 
von einem Manne mißkannt zu werden, 
den er kaum geſehen und deſſen Bekannt⸗ 
ſchaft ihm anfänglich gänzlich werthlos ge 


ſchienen hatte! fühle mich noch ganz 
gerührt, wenn ich an die eifrigen und wiederholten 
Verſuche denke, die er machte, um meine Meinung 


über ihn zu ändern, und zwar zu einer Zeit, wo er 
noch nicht einmal meine Werke kannte. 
nicht aus künſtleriſcher Zuneigung, ſondern aus dem 


Er that es 


beabſichtigten Reviſton der 


Heute Mittag fand f 


eien, 
Petersburger 


Verſammlung war der Anſicht, 


ein Bedürfniß dazu vorhanden, daß unter ; 
m Bedürfniß dezn uorba ung I Betriebes durch Sachverſtänd 


zwei Worte an 


widerruflichen Entlaſſung auf die erkannte Corrections⸗ 


zeit nicht in Anrechnung gebracht werden dürfe. Dabei 


wurde eine Vereinbarung dahin erzielt, daß die einzelnen 
Provinzial, und Communalverbände ſich gegenfeitig ver⸗ 
pflichten, die jeweilig in ihren Bezirken vorhandenen, 
vorläufig entlaſſenen Corrigenden aus anderen Bezirken 


für den Wiedereinziehungsfall in ihre Corrections⸗ 


auſtalten aufzunehmen. Die ſubſidiäre Verhaftung der 
Landarmenverbände ö 5 
armenverhände war Gegenſtand eines eingehenden Refe⸗ 
rats des Landesdirectors Or. Da 
ſelbe ausführte, daß die Leiſtungsfäbigkeit der Ortsarmen⸗ 
verbände oft künſtlich hervorgerufen werde durch Hinhaltung 


für nicht leiſtungsfähige Orts⸗ 


Wehr⸗Danzig, worin der⸗ 


rechtzeitiger Liquidation ſeitens anderer, die Armen⸗ 


fürſorge thatſächlich angübender Verbände gegen die ver⸗ 


pflichteten Ortsarmenverdände ꝛc., ſo daß die Landarmen⸗ 


verbände factiſch nicht in der Lage ſeien, ſich gegen u 
u 


ſpätere Inanſpruchnahme zu ſchützen. Ein folder S 


könne aber geſchaffen werden, wenn eine beftimmte Ver⸗ 
jäbrungsfriſt für Einſendung der Liquidationen für die 

rmenverbände geſetzlich feſtgeſetzt werde, welche den 
ſchwachen Ortsarmenverbänden die Möglichkeit ſichere, 
ſich auf die Bezahlung der Rechnungen vorzubereiten ung 
einzurichten. Es wurde beſchloſſen, die 5 Sprache ge⸗ 
langten Fälle der Staatsregierung als Material zu der 
Geſetzgehung über den 
Unterſtützungswohnſitz zu überweiſen. Ein Antrag betr. 
die Uebernahme der Koften der Verpflegungsſtationen 
auf Propinzialfonds fand wenig Sympathie, dagegen 
wurde als wünſchenswerth anerkannt, daß die zur Ent⸗ 
laſſung kommenden Corrigenden geeignetenfalls den 
Arbeitercolonien überwieſen würden. IV. Eine vor⸗ 
liegende Frage lautete wie folgt: „Welche Mängel der 
Geſetzgebung oder Verwaltung find bei der Beförderung 
von Landes⸗Meliorationen ſeitens der Provinzial⸗Ver⸗ 
waltungen wahrgenommen und was kann zu deren Ab⸗ 


hilfe angeſtrebt werden?“ Man gelangte nach eingehender 


Debatte zu der Anſicht, daß die Verbältniſſe auf 
dieſem Gebiet in den verſchiedenen Provinzen ſich fo 
verſchiedenartig geſtaltet hätten, daß eine generelle 
Beantwortung der Frage nicht thunlich ſei. — Nach 
rledigung der Tagesordnung wurde noch zur Sprache 
ebracht, daß mehrfach Beſtrebungen zu Tage getreten 
die dem Oberpräſidenten zugewieſene ſtaatliche 
Oberaufſicht über die Provinzialverwaltung auf andere 
ſtagtliche Organe, z B. auf das Prodinzial⸗Schul⸗ 
collegium, Regierung, Landrath ꝛc. zu übertragen Die 
daß eine ſolche Ueber⸗ 
tragung mit dem Sinn und dem Wortlaut der Pro⸗ 
vinzialordnung ſich nicht im Einklange befinden würde. 

S. [Gartenban⸗Verein.] Den letztperfloſſenen Sonn⸗ 


ſag benutzte auch der Gartenbau⸗Verein zu einem Aus⸗ 


fluge; freilich war dies keiner derjenigen, wie fie ſonſt 
auf dem Vereins⸗ Programm farsi und die irgend 
ein techniſches Ziel haben. Dieſes Mal floh man die 
ſorgſam eingehegten und bearbeiteten Gärten und ſtreifte 
nur hinaus in die freie Natur zum Genuſſe ſchöner 
Landſchaft. Dieſer Zweck wurde denn auch ganz erreicht, 
denn es war ja das ſchöne Schmelzthal, welchem ein 
Beſuch abgeſtattet werden ſollte. Schon die Hinfahrt 
bot eine Menge der reizendſten und abwechſelndſten Land⸗ 
ſchaftsbilder, mit denen unſere Umgegend ja fo reich geſegnet 
it und die durch die überall ſichtbare See ſtets neuen 

eiz erhalten. In Koliebken wurde eine kurze Raft 
emacht und der Park mit ſeiner einzig ſchönen 

usſicht über die Bucht in Augenſchein genommen. 


In Sagorſch angelangt, begab man ſich fofori nach dem 


Sedan⸗Platz, wo eine längere Mittags pauſe gemacht 
wurde. Dann ging der Weg weiter nach der Kaiſer⸗ 
höhe, auf welcher foeben der neue Thurm vollendet 
war, und nach den anderen reizenden Ausſichtspunkten, 
welche die in der Nähe der Förſterei Sogorſch liegenden 
Naß bieten. Darauf machte man noch eine längere 

aſt in der romantiſchen Teufelsſchlucht, wobin der un⸗ 
ermüdlich für Erſriſchung der Geſellſchaft ſorgend 


e 
Hr. Kanthack den Kaffee dirigirt hatte. Nachdem der 


Rückweg durch das an maleriſchen Partien reiche 
Schmelzthal eingeſchlagen war, vereinigte man ſich noch⸗ 
mals im Garten des Hrn. K., und von hier aus wurde 
daun auch um 8 Uhr die Rückfahrt angetreten, welche 
— ui der ganze Ausflug — in heiterſter Stimmung 
verlief. 
* [dur Dampfteſſel⸗Reviſion! Durch das Geſez 
vom 3. Mai 1872 wurden die Beſitzer von Dampf⸗ 
verpflichtet, amtliche Reviſtion des 


ch ſtändige zu Arbe die zur 
Unterſuchung der Keſſel benöthigten Arbeitskräfte und 
Vorrichtungen bereit zu ſtellen und die Koſten der Re⸗ 
viſion zu tragen. Es bildeten ſich in Folge deſſen mit 
Genehmigung des Handelsminiſters unter den Inter⸗ 
eſſenten ſoge nannte Dampfkeſſelrev ſionsvereine, welche 
ihrerſeits Ingenieure anſtellten, } Stelle der 
Kreisbaumeiſter, in regelmäßigen Perioden die Dampf⸗ 
keſſel der Mitglieder revidiren und ſomit als öffentlich 
beſtellte Sachverſtän dige und als Hilfsorgane der Sicher⸗ 
eitspolizei für die Zeit der Ausübung ihrer techniſch⸗ 
polizeilichen Befugniſſe anzuſehen find. Um unn den 
amtlichen Handlungen ihrer Ingenieure die erforderliche 
Glaubwürdigkeit ſowohl nach Außen hin, als auch im 
Verkehr mit den Behörden zu ſichern, hatte der Central⸗ 
verband der preußiſchen Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗ 
vereine die Vereidigung der Ingenieure feiner 
Mitgliedsvereine beantragt, welche vom Handelsminiſter 
i. V. von Boetticher genehmigt worden iſt. Die Ver⸗ 
eidigung, welche durch den Landrath zu erfolgen hat, 
ſoll keine obligatoriſche, ſondern eine facultative ſein und 
jedesmal auf den Antrag des Vorſtandes des be⸗ 
theiligten Keſſelüberwachungs⸗Vereins erfolgen. Ueber 
die Vereidigung erhält der Ingenieur ein Anerkenntniß 
von der Provinzialverwaltungsbehörde ſeines Reviſions⸗ 
bezirks. Wo eine Vereidigung nicht flattfindet, wird 
dem Ingenieur eine behördliche Legitimation über die 


die, an 


EEE 


rein menſchlichen Verlangen, einen Mißton zwiſchen 
ihm und einem anderen menſchlichen Weſen zu be⸗ 
jeitigen, vielleicht auch bedauerte er in feinem una 
endlichen Zartgefühl, mir wider Willen wehe gethan 
zu haben. Wer die Selbſtſucht heutiger Künſtler 
kennt und die erſchreckliche Kälte ihrer Beziehungen 
untereinander“), muß überraſcht, ja hingeriſſen ſein 
von der Art und Weiſe, wie mich dieſer außer⸗ 
gewöhnliche Mann behandelte. Ich ſah ihn im 


Jahre 1849 in Weimar zum letzten Mal 
wieder, als ich mich einige Tage in 
Thüringen ausruhen wollte, ohne noch zu 


wiſſen, ob die mich bedrohenden Verfolgungen 
mich zwingen würden, Deutſchland zu ver⸗ 
laſſen. Am ſelben Tage, an welchem dieſe Gefahr 
zur Wirklichkeit wurde, ſah ich Liszt eine Wieder⸗ 


holung meines „Tannhäuſer“ dirigiren, und ich war 


erſtaunt, in ihm ein zweites „Ich“ zu erkennen durch 
die Art und Weiſe, wie er ſich jener Aufgabe ent⸗ 
ledigte. Was ich bei der Compoſition des Werkes 
Reuge fühlte er ebenfalls bei der Leitung der 
ufführung; das, was ich beim Niederſchreiben 
ausdrücken wollte, brachte er durch die Töne zum 
Ausdruck! ... Es klingt fremd, aber dank der 
Zuneigung dieſes ausgezeichneten Freundes eroberte 
ch in dem Augenblick da ich mein Vaterland ver⸗ 
laſſen ſollte, ein wirkliches Vaterland für meine 
Kunſt, ein Vaterland, das ich gewünſcht und 
geſucht hatte, aber immer da, wo es nicht war! 
Gegen E.ive meines (nachmal' gen) Aufenthaltes in 
Paris, als ich krank, elend und verzweifelt war 
und trüben Sinnes über mein Schlickſal nachſann, 
da fiel mein Blick auf die Partitur meines 
„Lohengrin“, welche ich vollſtändig vergeſſen hatte. 
Plötzlich wurde ich von einem Gefühl, verwandt 
dem Mitleid, ergriffen bei dem Gedanken, daß dieſe 
Muſik nie gehört werden ſollte! ... Ich ſchrieb 
Liszt. — Seine Antwort war, daß 
die „Vorbereitungen zur Aufführung meines Werkes 
im Gange ſeien, und zwar ſo „großartig“, als es 
die eng begrenzten Mittel Weimars zuließen!“ 


) Dieſe ſcharfe Charakteriſtirung der „heutigen 
Künſtler“ trifft übrigens bei wenigen ſo ſehr zu wie bei 


dem ſpäteren Richard Waguer ſelbſt auf der Höhe feines 
Ruhmes. a 


5 zebenend amtlichen Befugniſſe behändigt. Die 
ihm verlieh nen wie der Haudelsminiſter in einer 
die Oberpräſidenten mittheilt, auf 
55 n en Weutärde lie e 
997 ewiſſen in allen dien ſtlichen Obliegen⸗ 
ehe A und von der vom Qentralserbande der 
Kleberwachungsvereine beantragten weiteren Betheuerung, 
biaſchtlich der Betriebsgeheimniſſe der Fabrikbeſitzer 
Verſchwiegenheit beobachten zu mollen, abgeſehen. 
h. Dirſchau, 26. Juli. Wiederum wurden heute 
Vormittags die Bewohner unſerer Stadt durch 
lärm erſchreckt. Der Lehrling des Gaſthof eſitzers 
Pärſchke war in den Keller geſchickt worden, um aus 
inem größeren Faſſe Petroleum zu holen, und dabei 
it dem Lichte demſelben zu nahe gekommen, fo daß das 
in dem Faſſe befindliche Petroleum unter gewaltigem 
Knall Ein beberzter Eiſenbahnbeamter 
drang in den Keller ein, und es ge⸗ 
larg ibm auch bald, den Knaben, welcher bewußtlos 
Boden lag, aufzufinden und an das Tageslicht 
wo er wieder zum B. wußrſein gebracht 


herbeigeeilte fen er u Wiesau if 


ſchüſſe zur Beſtreitung der Bearbeitungskoſten zu zahlen 
und zwar für jeden Morgen 15. geger 5 
Voraussetzung dafür ißt für die Pflichtrübenbauer die 
Eintragung der feiner Zeit bereits übernommenen Ver⸗ 
pflichtung zum R 
Anmeldung 


Bi Falle 
die Flächen gezohlt werden, welche über die urſprünglich 


Urſachen, 
welche die Einbringung des Weizens ſo weſentlich be⸗ 
günſtigt haben, die Hoffnungen auf eine auch nur den 
heſcheidenſten Anſprüchen genügende Maisfechſung voll⸗ 
ſtändig vernichtet. Ohnedies nur ſchwach entwickelt, ver⸗ 
mochte die Maispflanze der Trockenheit des Sommers, 
zu welcher ſich in der letzten Zeit noch eine wahrhaft 
ſengende Hitze geſellte, nicht Stand zu halten. Hält die 
gegenwärtige trockene und heiße Witterung nur noch 
vierzehn Tage an, jo wird Rumänien in feiner wich: 
tigſten Nahrungspflanze eine vollſtändige Mißernte zu 
verzeichnen haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Eine intereffante Entſcheidung Friedrichs II. 
theilt die „Boll. Ztg.“ mit. Im Jahre 1755 forderten 
die beiden Primadonnen der Berliner Oper wegen an⸗ 
geblicher Zurückſetzungen, welche ſie erfahren haben 
wollten, gleichzeitig ihre Entlaſſung. König Friedrich 
der Große ſchrieb auf das Entlaſſungsgeſuch wörtlich: 
„Die Aſtrug und Careſtini fohdern den Abſchied; es 
ſeynd Deuffels Croup, ich bin fie tauhſentmahl mühde, 
ich mus Gelt vor Canonen ausgeben und kan es nicht 
vor Hahſelanten vertun. Es ſeyndt Can aillen, hol ſie 
Sind eon Subellen e d a 
Stande gekommen zu ſein, da Giovanna 0 
1730), eine der berühmteſten Sängerinnen, erſt 1756 
Berlin, wo ſie ſeit 1747 geweſen war, wie die Bühne 
überhaupt verließ. Ein Jahr ſpäter ſtarb ſie bereits. 
Von der Careſtini iſt weiter nichts bekannt, als daß fie 
55 Waldes Beiteritandsild Waiding 

as Reiterſtan earge Waſhing tons], 
welches Profeſſor Rudolph Siemering in Berlin im 
Auftrage der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
modellirt, rückt nur langſam ſeiner für 1890 geplanten 
Vollendung entgegen. Ganz fertig ift bis jegt exit der 
Reiter ſelbſt, Waſhington hoch zu Roß, der ſchon im 
Vorjahre auf der Jubiläums⸗Kunſtausſtellung Be⸗ 
wunderung erregte. Binnen wenigen Wochen wird er 
die Gladenbeck'ſche Gießerei verlaſſen, per Bahn nach 
einem norddeutſchen Hafen und von dieſem nach Phila⸗ 
delphia per Steamer verladen werden. Der Koloß, an 
welchem die Gießerei allein beinahe ein Jahr zu thun 
hatte, wiegt nicht weniger als 120 Centner. Die Ver⸗ 
einigten Staaten laſſen ſich das Denkmal die Kleinigkeit 
von einer Million Dollars koſten. 
? Jür das königliche Opernhaus in Berlin ift 
ſoeben Fräulein Louiſe Schmidt, eine junge Coloratur⸗ 
ugerin, von der General⸗ Intendanz engagirt 
worden Die junge Dame iſt eine Schülerin der 
Marcheſi und Anfängerin. 
„ „Im Circus Ciniſelli in St. Petersburg gab 
jüngſt der C Durow Vorſtellungen mit einem 


Clown 
dreſſirten Schweine. Das Borſtenvieh — berichtet man 
dem „B. T.“ — nahm auf Commando die zu Boden 
geworfenen ruſſiſchen Münzen mit feinem Rüſſel auf, 
und zwar Imperials, 20 Kopeken in Silber und 5 Ko⸗ 
peken in Kupfer; es weigerte ſich aber entschieden, 
nubelnoten aufzuheben. Selbſt Hiebe mit der Peitſche 
hatten keinen Erfolg. Stürmiſche Heiterkeit erfolgte, als 
Wa von der Galerie herab dem Clown zurief: „Du 
Dummkopf! Wenn der Finanzminiſter Wiſchnegradski 
innerhalb vier Monaten die Papierrubel nicht heben 


Wangswersteigerun. 


„„Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ollen die im Grundbuche von Danzig, 

ammbaum Blatt 33 A und von 
Oliva Band 6, Blatt 81, auf den 
ge 

ehrke eingetragene, zu Danzig, 
Niedere Seigen Nr. 11 beziehungs⸗ 


— — 


Geboten anzume 
betreibende 


Anſprüche im 


euer⸗ 


aus dem Waſſer geholt. 


arbeit ſchon, dieſe 


gleich zu haben, welcher eine Ausgabe von 2973 A gegenüber ſteht. 
ſtrua (geb. 


blieb verſchwunden. Thatſächlich lebte er im Gefühl der 


der ea 
den und, falls der 
e Gläubiger 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun 
Fach geringften And de V beile = 
des Bü i 5 igt werden und bei Vertheilun 
Dädermeifters Manig, De a gelbes gegen deer gen 
ange zurücktreten. 


konnte, wie kannſt Du dieſes von einem Schwein ver⸗ 
langen?“ Der witzige Clown Durom. der Liebling des 
Petersburger Publikums, mußte auf höheren Befehl ſchon 
am folgenden Tage die Stadt verlaſſen. 

* Spielzächter Blanc als Nüter der Ehrenlegion! 
Der franzöſiſche Aderbauminifter Barbe hat dem Spiel⸗ 
pächter Edmund Blanc von Monaco, dem Schvager 
des Prinzen Roland Bonaparte, den Orden der Ehren⸗ 
legion verliehen Wie die „Jußice“ meldet, hat der 
frühere Handelsminiſter Lockroy |. 3. den Vorſchlag 
dieſer Ordensverleihung zurückgewieſen Derr Blanc hat 
übrigens den Orden nicht in feiner Eigenſchaft als Spiel: 
pächter, ſondern wegen feiner großen Renngeftüte als 
„Pferdezüchter“ erbalten. 5 8 a 

Ein Wettſchwimmen fand in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonutag auf der Oberſpree eine 
unerwartete Störung. In Treptow hatte ein Ingenieur N. 
mit einem Kaufmann gewettet, daß er vollſtändig be⸗ 
kleidet doch ohne Stiefel, von Treptow his zur Janno⸗ 
wigbrüde in Berlin ſchwimmen wollte. N. wurde aber, 
wie die „Pot“ erzählt, nicht weit vom Ziel von mehreren 
Schiffern, welche ihn für einen Selbſtmörder hielten 
angehalten und im Handkahn trotz feines Widerſpruches 


„* [Ein Rieſendenkmal], das in feinen coloſſalen 
Dimenſionen den äayptiſchen und aſſyriſchen Monumenten 
der Vorzeit gllichkommen ſoll, gebt in Italien feiner 
Vollendung entgegen. Es iſt dos Derkmal von San 
Martino, errichtet zum Andenken aller derer, die ſeit 
dem Tage von Nodara bis zu dem der Porta Pia für 
ein einiges Italien Namen haben. Welch' eine Rieſen⸗ 

n Namen zu ſammeln! Bis jetzt ſind 
650 00 Namen ermittelt, von denen allerdings viele, 
deren Träger an verſchiedenen der ſieben Feldzüge be⸗ 
theiligt waren, ſich wiederholen; dagegen fehlen auch noch 
eine Menge Namen, mit deren Beibringung die 
„Societa di Solferino et San Bartino“ noch eifrig be⸗ 
ſchäftigt iſt. Das Denkmal, ein runder Thurm von 
70 Meter Höhe, erhebt ſich halbvollendet auf dem 
Schlachtfelde von San Maztino. 5 5 5 
* (Wie ein Corſe lebt.] Unter dieſem Titel ſchreibt 
man der „Wiener, Allg. Ztg.“ aus Ajaccio: Herr Carton, 
ein alter Kriegsheld, deſſen Bruſt mit Orden übers 
deckt iſt, hatte ſich im Jahre 1883 mit einem blühend 
ſchönen, fünfzehnjährigen Mädchen vermählt. Der 
Ehemann zählte dazumal vierundfünfzig Jahre; 
die Ehe der unglücklichen Frau war ein Martyrium, 
unaufhörlich quälte ſie Carton mit feiner unbes 
rechtigten Eiferſucht. Plötzlich zog ein junger Edelmann 
Namens Franz Franzeschi in die Nachbarſchaft, 
und unn kannten die Quälereien des Ehemannes keine 
Grenzen mehr, er marterte das junge Weib fo unauf⸗ 
hörlich mit feinen grundloſen Verdächtigungen, daß biefe 
ihn eines Tages in die Kirche zog und ihm angeſichts 
des Prieſters auf das Cruciſix ſchwor, daß fie ein treues, 
ehrbares Weib ſei Noch immer war Carton nicht be⸗ 
ruhigt, er erfand förmliche Foltern, um feiner Frau Ges 
ſtändniſſe zu erpreſſen, und um Weihnachten 1886 ver⸗ 
giftete ſich dieſelbe, am Ende ihrer Widerftandskraft an⸗ 
fin e Doch auch jetzt gab ſich Carton nicht zufrieden. 
eine Eiferſucht erſtreckte ſich ſogar auf die Todte. 
Vor einigen Wochen beſuchte er den angeblichen Nehen⸗ 
buhler und ſchoß ihm mit den Worten: „Vielleicht waret 
Ihr dennoch glücklich und ich bin der Narr drei Kugeln 
in die Brut die den Aermſten tödtlich verletzten. Noch 
auf feinem Sterbebette leiſtete Franzeschi einen Eid, 
daß er Frau Carton ſtets fremd gegenüber ge⸗ 
ſtanden, das doppelte Menſchenopfer ſomit umſonſt 


gebracht worden. Bei der Verhandlung am 
18. Juli erklärte der eiferſüchtige Carton, 1 e ſich 
keiner Schuld bewußt, die Weiber wären Alle 


untreu und falſch, da gebe es nur ein Mittel, ſie und 
den Liebhaber zu töbten. — „Aber ihre Frau war eine 
Heilige“, meinte ſtrenge der Richter, „und der Mann, 
den Sie e mordet, ein Unſchuldiger, fein Tod hatte ein 
großes Sterben im Gefolge Franzeschis Eltern und 
Großeltern find ihm aus Schmerz in's Grab gefolgt.“ 

Doch dieſe Vorwürfe berühren den Othello nicht, er 
bewahrt ſeinen Stolz auch noch, als man ihn zu zwanzig 
Jahren Kerkers verurtheilt. a 

„ Mothenburg a. T., 24. Juli. Der Ausſchuß des 
hieſigen Feſtſpiels veröffentlicht den Rechenſchaftsbericht 
pro 1887, welchem der „Fr. Kur.“ entnimmt, daß die 
Aufführungen des Spieles, welche in dieſem Jahre ſtatt⸗ 
gefunden haben, eine Einnahme von 4631 A ergeben 


für Realſchüler werden auch pro 1887 aus den Renten 
des früher ſchon geſtifteten Kapitals gegeben und durch 
Zuſchüſſe aus Erübrigungen vermehrt. 


Der Roman eines Verbrechers. 

In Newyork wurde vorgeſtern Philemon Zalewski, 
der öſterreichiſche Poſt⸗Secretär verhaftet, der, wie wir 
. 3. mittheilten, mit einer im Dienſt veruntreuten 
Summe von 151000 Gulden vor drei Wochen plötzlich 
verſchwand. Der Mann hatte, als er das Verbrechen 
beging, ſchon eine gewiſſe Erfahrung für ſich, denn er 
war vor Jahren bereits einmal wegen Poſtdefraudation 
beſtraft worden. Man erfuhr das zwar erſt, als er das 
zweite Mal durchbrannte. Natürlich entwickelte die Polizei 
nun eine fieberhafte Thätigkeit. Nach allen Richtungen 
der Windroſe ſpielte der Telegraph, zahlreiche harm⸗ 
loſe Menſchenkinder wurden verhaftet, aber Zalewski 


Sicherheit am Orte feiner bisherigen Thätigkeit, in Wien, 
las täglich in der Zeitung, wie allgemein das Intereſſe 
an ſeiner Perſon war und traf ganz ſyſtematiſch die 
Vorkehrungen zu feiner Abreiſe über das große Waſſer. 
Als Dienſtmädchen verkleidet batte Zalewski ſogar zwei⸗ 
mal ein Rendezvous auf offener Straße mit feinem 
Bruder, einem Rechnungs⸗Feldwebel im Garniſonſpital, 
der als der Mitſchuld verdächtig polizeilich überwacht 
wurde. Ja, der Defraudant batte ſogar die Frechheit, 
mit einigen Touriſten als weiblicher Hoſpitant eine 
Gebirgspartie zu übernehmen. Er unterhielt dabei, 
obgleich ſelbſt verheirathet, ein Verhältniß mit einem 
jungen Mädchen, Johanna Nathanſon, während der 
Feldwebel eine Geliebte namens Franziska Zwicker 
hatte. Letzterer wurde von ihrem Liebhaber nun vor 
etwa 14 Tagen das Dienſtbuch abgeſchwindelt und mit 
dieſem verſehen trat Philemon Zalewski ſeine Flucht an. 
Johanna Nathanſon, ihr Geſindebuch als Legitimation 


zur Abgabe von] Das Grundſtück iſt mit 12,66 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,2330 Hectar zur Grundſtener, mit 
18 A. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Ahſchrift des 
Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie befondere Kauf⸗ 


widerſpricht, 


Das zinsper angelegte Vermögen der Heitfpiel Unters | s Acne g 
nehmung beſteht zur Zeit aus 3600 . Die Stipendien 


mit fih führend, begleitete ihn bis Paris, wo man am 
15. Abends anlangte Zalewski veifte ſofort nach Havre 
weiter, um mit dem am 16. orgens von dort 
nach Newport abgehenden Dampſſchiff, Europa, den 
Rücken zu kehren. Vorher tauschte er aber mit der 
Nathanſon die Geſindebücher aus, fo daß dieſe mit 
der Legitimation der Zwicker nach Wien zurückkehrte, 
wäbrend Philemon Zalewski als Johann Nathanſon — 
das a am Schluß des Vornamens hatte er ausradirt — 
das Schiff der Compagnie generale Transatlantique 
e beſtieg Das war am 16. Juli Morgens. 
Faſt um dieſelbe Zeit war in Wien der Bruder des 
Flüchtigen, ſowie deſſen Frau und eine andere Frauens⸗ 
perſon verhaftet worden. Die en Beiden wurden 
bald wieder auf freien. Fuß geſetzt, der Jeld⸗ 
webel Zalewski dagegen, bei dem ein falſcher Paß 
und 33000 Fl. baar gefunden wurden, machte Geſtänd⸗ 
niſſe, welche nicht nur feine Mitſchuld erwieſen ſondern 
auch auf die Spur des Defraudanten führten. 
Glied der Bemeistette reihte ſich immer an das andere. 
Die beiden Mädchen Franziska Zwicker und Johanna 
Nathanſon wurden vernommen — am 18. ſchon ging der 
telegraphiſche Haftbefehl nach Newvork und noch ſchwamun 
die „Champagne“ auf den Wellen des Oceans, als ſchon 
die Newyorker Polizei des ſeltenen Fanges harrte Daß 
der Fang gelang, bat der Telegraph geſtern Morgen 
bereits gemeldet. Br 


Standes amt. 
ö Vom 26. Juli. 5 
Geburten: Arb. Benjamin Bentau, S. — Commis 
Edwin Carnuth, S. — Fabrikarb. Hermann Lemke. T 
— Schloſſergeſ. Franz Harwardt, T. — See fahrer 
Eduard Dobrzinski, T. — Schloſſergeſ Ferdinand 
„Krüger T. — Arb. Peter Bielski, S. — Lehrer Franz 
Hugo Sorau, S. — Zimmergeſ Hermann Matſchkowski. 
— Bernſteinwaaren⸗Fabrikant Chaim (Hermann) 
Heymann, S. — Tiſchlergeſelle Wilbelm Neubauer, ©. 
— Schiffseigner Ernſt Schulz, S. — Eiſendreher 


Tbe edo e, Rönigt. Schugmann Johann Bern 
u ote: Königl. utzmann Johann Bern⸗ 
1 Berlin und Albertine Eliſabeth 


Kr 5 bl in 
alfpap hier. 
Heiratben: Königl. Forſtbeamter Rudolf Peter 
Gotthard Peters aus Gr. Karklienen und Valerie Emilie 
Eva Rode von hier. — Tiſchlergeſelle Friedrich Rudolf 
Grochau und Laura Ottilie Nitzki. — Droſchkenkutſcher 
Johann Friedrich Klinger und Marianng Rosalie 
Czerwinski.— Geſchäftsreiſender Arno Theophil Benediks 
Titius und Johanna Thereſe Schwarz _ . 
Todesfälle: T d. Arb. Auguſt Splitt, todtgeb. 
— F. d. Arb. Hermann Peſchel, todtgeb. — Frau 
Maria Louiſe Ludwig, geb. Hopp, 43 J. — T. d. 
Schloſſergeſ. Julins Staeck, 3 M. — S. d. Manrergeſ. 
Otto Schneider, 1 M. — S. d. Schreibers Eduard 
Hüllaer, todtgeb. — Buchhalter Hermann Alexander, 
47 J. — T. d. Arb. Julius Herrmann, 6 M. — Urb. 
Franz Boska, 38 J T. d. Arb. Wilhelm Röpell, 
3 M. Schuhmachergeſ. Auguſt Waldeck, 54 J. — 
Unehel.: 2 S. i 


—— m——— uG—ä-äͤ 
Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung 
Berlin den 26. Juli. 


Ora. v. 25. Om, v. 28. 

Weinen, gelb Lombarden 139,00 139,00 
Juli 184,50| 186,20 Franzosen 375,50 377,00 

Sept.-Oct. 153,50 156,50] Ored.-Actien | 457,00 457,00 

Roggen Dise.-Oomm. 194 00 194 00 
Juli-August 116.00 116.50 Deutsche Bk. 199˙60 160,20 

Sept.-Oct. 119,75 120,50 Laurahütte 82,10 79,80 

Petroleum pr. Oestr. Noten 161 95 162,00 


200 8 Russ. Noten 178,10 178 25 

Sept.-Okt. 21,80 21,800 Warsch. Kurs 177,60 177,80 
Büböl London kurs] 20,345, 20,355 
Juli 45,00 45,20 London lang | 20,27 | 20,275 
Sept,-Okt. 45,00 45,20] Russische 5% 

Ipkritus SW-B.g.A.| 57,75 58,10 

Juli-August| 64,00 64,60 Dans. Privat- 

Bept.-Oct. 65,20| 66 100 bank 140,00 139,90 
4% Oonsols | 106,60| 106,70 P. Oslmühle | 110,50| 111,50 
34% westpe. : do. Priorit, | 111,10 111,00 

Pfandbr, 97.80] 37,75! Mlawka St-P.| 106 90 107,10 
352 Rum. G.-E.] 94,20 94,25] do. St-A 45 50, 45,70 
5 580 Gldr 81,800 81 90 Ostpr. Süd». | ; 
B.Orient-Aul| 54 60 54 70 Btemm-A 62,70) 62,5% 


5 79.5% 1884er Russen 93,60, 93,70 
Danziger Stadtanleihe 103,50. 
Fondsbörse: still. 


Berlin, 26. Juli. 5 
Wochenüberſicht = 7 vom 23 Juli. 
ti v a. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
cours fähigem deutſchen Gelde und 
an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 1392 , berechnet. & 818 183 000 808 519 000 
3 = an Reichskaſſenſch. 24082000 23 302 009 


Status Status 
v. 23. Juli. v. 15. Juli. 


3) Beſtand an Not anderer Bank. 9 558 000 12 113 000 
4) Beſtand an Wechſeln . . 453 124 000 449 408 000 
5) Beſtand an Lombardforder. 41 836 000 47 268 000 
5 Beſund an Effecten . . 25008000 24 238 000 
7) Beſtand an fangen, 5 36 694 000 39 665 000 
aſſiva. 
8) Das Grundkapital. 120 000 000 120 000 000 
9) der Reſervefond . . . 22 872 000 22 872 000 
10) der Betrag der umlauf Not. 842 264000 883 520 000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 
Verhindlichkeiten 420 774 000 363 675 000 
12) die ſonſtigen Paſſiven 963000 8 306 000 


Frankfurt a. M., 26. Juli. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 227%. Franzoſen 186%. Lombarden 69%. 
Hager. 2% Guldrente 81,80. Hufen won 1880 79,00. 
Tendenz: ſtill. 

Wien, 26. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Tredit⸗ 
actien 281,69. Ungar. 4% Goldrente 100,95. Tendenz! 
geſchäftslos. 8 

Paris, 26. Juli. (Schlußcourſe.) Amorti. 3 Reute 
83,90. 3% Neunte 81,17%. 47 Ungariſche Goldrente 81 
Franzoſen 476,25. Lombarden 173,75. Türker 14,32 ½ 
Aegypter 375. — Tendenz: träge. — Rohzucker 


am 24. September 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verkündet werden. 
Danzig, den 16. Juli 1887. 


oder Koſten, 


Ein 


Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
€ ſpäteſtens 
ſteigerungs⸗Termin vor 
forderung zur Abgabe von Geboten 
en mb. 121 7 5 betreibende 
en 8 ubiger widerſpricht, dem 

Königliches Amtsgericht XI. glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
. ( dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 


887 locp 30,50. Weizer Bucer He Juli 33,00, 7 


Auguſt 33,10, e Oktober⸗Januar 33,20. — Tendenz: 


ruhig. ; 

Lenden, 26 Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
2% prend. Tonſols 104 ½. 52 Rufen de 1871 94%. 
5% Ruſſen de 1975 9396. Türken 14½% 4% Unger iſche 
Goldrente 30%. Aegupter 74%. Plandistont 1% J. 


— Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 18% 


Kübenrohzucker 12%. Tendenz: ruhig. 


Petersburg, 26 Juli Wechſel auf London 3 . 


21½2 2. Orientaul. 99%. 3. Orientanl. 99. 


Glasgow, 25. Juli. Die Verſchiffungen betrugen in 


da 8 849 59 1 RE 11 100 Tons in der⸗ 
oche des vorigen Jahres. { 
15 5 gow, 25. Juli. Noheiſen. (Schluß.) Mired 


(Schluß bericht.) 
davon für Specnlation und Export 


ew⸗ 


31 , 5 
Centralbahn⸗Actien 123%, 


Mohzucker⸗ 

Danzig, 26 Juli. (Privatbericht von Dito Gerile) 
Tendenz: unverändert ruhig, geſchäftslos. Heutiger 
Werth für Hats 880 R. it 12 bis 12,10 & incl. 
Sac d 50 Fin ab Tranſitlager Neufahrwaſſer. 


Kartoffel, und Weizenftärke. 

Berlin, 24. Juli. (Wochen: Bericht für Stärke 
und Sr lehnte von f Sabersiy, unter Zu⸗ 
ziehung der biefigen Stärkehändler feftgeftellt.) Is. Kar⸗ 
toffelſtärke 17,50— 17,75 M, la. Kartoffelmehl 17.50 
17,75 &, IIa. Kartoffelſtärke und Mehl 15,50 —16,75 %, 
Feuchte Kartoffelſtärke loco Barität Berlin — % gelber 
Syrup 17,50—18,50 , Capillairſyrup 19.50 20,00 4, 
do. Export 21—21,50 4, Kartoffelzucker⸗Capillair 19,50 
bis 20 , do. gelber Ia. 18,50 —1 9,50 M, Rum⸗Couleur 
3032 4, Bier⸗Couleur 30—32 M, Dextrin, gelb und 
weiß Ia. 25,50 — 26,00 M, do. IIa. 23,00 — 24,50 , 
Weizenſtärke, kleinſtückige, 32 — 34 „ do. großſtückige 
3437 M, Schabeſtärke 28—30 M, Maisſtärke 30 A., 
Reisſtärke (Strahlen) 42—44 . Reisſtärke (Stücken) 
41 — 42 M Alles dr 100 Kilo ab Bahn bei Partien 
von mindeſtens 10 000 Kilo. 


Schiffsliſte. 


Nenſahrwaſſer, 26. Juli. Wind: NNO. 
Angekommen: Janette, Doyle, Stornawan. 
Heringe. — Thor, Boje, Faxoe, Kaltfteine. 


Fremde. 

Hotel drei Mohren. Wö'ke nebſt Gemahlin a. Berent, 1. Seminar⸗ 
lehrer. Frau Jüngken a Graudenz, Rentiere. v. Ubiß a Skarlin, 
Güte beſitzer Reitwitz a. Pillau Ingenteur. Dr. Herſtowekien. Geme hlin 
a. Glückſtadt, Cymnaſtalleyhrer. Katz a Berlin. Werner a. Dresden, 
Silberſtein a Breslau, Günther a. Nerchau. Kaufleute, 

otel d' Oliva. Duba a. Kulm, Rector. Allendorf a. Berlin, 
Schelon a. Newyork Rehwald a Berlin, Gieſe u. Gemahlin a. Marien ⸗ 
burg, Kahle a Stolp, Bergen Gemahlin a. Cöslin, Gottſchalk a. Berlin, 
Raid) a. Marienwerder, Pieznereit a Berlin, Stahl a. Strehlau, Htrſch⸗ 
ſeld a. Berlin, Baumbach a. Holle, Horn a. Hamburg, Kaufleute Fran 
Wel da Poitlitzer n. Sohn a. Freiſtadt, Frau Kaufmann Pottlitzer a. 
rieſen. 
otel Preußiſcher Hof. Guſchinzki a. Mewe, Schuhmachermeſſter. 
Voribte a. Pune Mü Stilliger a. Graudenz, Fleiſchermeiſter. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Liter 
ter, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine 
A. r den Sf 


A. W. Kafemann, ſämmtli 


Deu Frauen verdanten fie ihre Unterſtützung. Wer 
wollte es beſtreiten, daß überall da, wo das ſchöne Ge⸗ 
ſchlecht es unternimmt, einer Sache feine Unterſtützung 
zu leihen, dieſelbe nicht ſchon halb gewonnen hätte? 
Nehmen wir als Beiſpiel die Apotheker R. Brandts 
Schweizerpillen. Wir alle willen, wie ſchwer es den 
ſelben anfangs wurde, ſich Eingang zu verſchaffen, bis 
die Frauen erkannten, daß es kein angenehmeres, ſichereres 
und unſchädlicheres Mittel gegen Störungen der Ver⸗ 
dauung giebt, und von da ab war dem Mittel der Weg 
geebnet. Heute find die echten Schweizerpillen in faſt 
jeder Apotheke à Schachtel 14 erhältlich, man ſei aber 
bedacht, daß die Etiquette ein weißes Kreuz in rothem 
Felde und den Namenszug R. Brandt's trägt. 


Der Lebens verſicherungs⸗ und Erſparniß⸗Bank in 
Stuttgart ſind in der erſten Jahreshälfte 2643 Anträge 
mit 15% Millionen zugegangen, zur Annahme ger 
langten davon 2264 Anträge mit 13 Millionen Mark. 
Der Verſicherungsſtand erreicht 266 Millionen. Die 
Verſicherungen treten ſofort in Kraft; alle Clauſeln. 
welche die Verſicherung anfechtbar machen könnten, find 
ſtatutariſch ausgeſchloſſen. Die Auszahlung der Ver⸗ 
ſicherungsſummen erfolgt ohne Verzug. Die Ueber⸗ 
ſchüſſe fließen ungeſchmälert an die Verſicherten, als 
Dividenden (41—70 7), zurück; im Jahre 1887 kommen 
2031 300 M und in den nächſten 4 Jahren weitere 
8 800 000 zur Vertheilung. Kriegs⸗Riöſiko wird gegen 
billige Bedingungen übernommen. Der Bankfonds vers 
mehrt ſich jährlich um ca. 6 Mill. Mark und erreicht 
zur Zeit ca. 64 Mill, darunter t e circa 
11 Mill., Hypotheken⸗Reſerve 1 Mill. Mark. Die Bank 
iſt als abſolut ſicheres Lebensverſicherungs⸗Inſtitut zu 


empfehlen. n 
Bekanntmachung. 


Der Bedarf an hen für die Pferde 
der hieſigen Feuerwehr und Straßen⸗ 
reinigung für die Zeit vom 1. October 
bis ult. September 1888, welcher 
vorausſichtlich in ca 1200 Centnern 
beſtehen wird, ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden ausgegeben werden Ver⸗ 


in Danzig. 


im Ver⸗ 
der Auf⸗ 


Gerichte 


weiſe in Oliva belegenen Grundſtücke 
am 22. September 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht, 
955 Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
r. 42, verſteigert werden. 
a Grundſtück Rammbaum Blatt 
3 iſt mit 0,83 Mk Reinertrag und 
einer Fläche von 0,0373 Hectar zur 
rundſteuer, mit 2050 Mk. Nutzungs⸗ 
wert zur Gehäudeſteuer veranlagt; 
as Grundſtück Oliva Blatt 81 bat 
lt Fläche von 0,0270 Hectar und 
it mit 424 Mk. Nutzungswerth zur 
ebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
er Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
en Grundbuchblattes, etwaige Ab: 
chätzungen und andere die Grundſtücke 
ſondefende Nachweiſungen, ſowie be: 
bender „Kaufbedingungen können in 
Hr Gerichtsſchreiberei VIII., 3 
r. 43, eingeſehen werden. 
lle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
guufteber übergehenden Anfprüche, deren 
orhandenſein oder Betrag aus dem 
N Sumdbuche zur Zeit der Eintragung 
95 Verſteigerungsvermerks 10 85 her⸗ 
ruraing, ins beſondere derartige Forde⸗ 
l augen von Kapital, Zinſen, wieder: 
pakete Hebungen oder Koſten, 
päteſtens im Verſteigerungstermin vor 


mmer 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 23. September 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verkündet werden. (3642 
Danzig, den 16. Juli 1887. 


Mönigl. Amtsgericht XI. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Lamen⸗ 
ſtein, Band II, Blatt 31, auf den 
Namen der Anton und Anna Marie, 
geb. Piotrowski⸗Zimny'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragene, im Dorfe Lamen⸗ 
ſtein belegene Grundſtück 

am 23. September 1887, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. f 


bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII, Zimmer Nr. 43, 
eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

Fiber die nicht von ſelbſt auf den 

ifteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelhen bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 

Singe welche das Eigenthum 

des Grund 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


ſteigerungstermins die Einſtellung des 


Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 3643 


ſtücks beanſpruchen, werden 3 


Iwangsnerfleigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Danzig, 
Eimermacherhof, Blatt 12, auf den 
Namen der Bäckermeiſter Richard und 
Julie geb. Dehnke⸗Bläſing'ſchen Ehe: 
leute eingetragene, zu Danzig, Große 
Bäckergaſſe Nr 2 belegene Grundſtück 

am 24. September 1887, 

Vormittags 10% Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle— Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,0182 Hektar und iſt mit 1230 A. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei VIEL, Pfefferſtadt, 
immer Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Einer die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden niprüde, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 


falls nach 


bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 

die berückſichtigten Anſprüche im Range 

zurücktreten 8 
Diejenigen, welche das Eigenthum 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (3644 
am 26. September 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verkündet werden. 
Danzig, den 20. Juli 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Die den Erben des verſtorbenen 
Lootſen⸗Commandeurs Engel ge⸗ 
hörigen Grundſtücke Saspe 48 und 
Dlioa 135, erſteres 1 Hectar 7 Ar 
30 Quad.⸗ Meter Ackerland, letzteres 
3 Hectar 6 Ar 90 Ouadr.⸗Meter 
Wieſenland enthaltend, beide in un⸗ 
mittelbarer Nähe von Neufahrwaſſer, 
ſollen verkauft werden. (8579 
Offerten nehmen entgegen 


Wannowski & Gall, 
Rechts Anwalte in Danzig. 


fiegelte Offerten find bis ſpäteſtens 


den 30. Juli cc., Vormittags 10 Uhr. 


bei dem Herrn Stadtrath Kosmack⸗ 
Sandgrube Nr. 39, einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt auch vorher die Bedingungen 
einzuſehen und zu unterſchreiben ſind. 
Danzig, den 12. Juli 1887. 


Die Feuer⸗, Nachtwach⸗ und 
Straßenreinigungs⸗Deputation 


Daukſagung. 

Ich Unterzeichnete bekenne hiermit 
der Wahrheit gemäß, daß mir das 
Szitnick'ſche Rheumatismuspflaſter ) 
bei den furchtbarſten, geradezu uner⸗ 
träglichen Kopfſchmerzen die aus⸗ 
gezeichneten Dienſte geleiſtet hat. 
Da ſich bei meinem Sohne — dem⸗ 
ſelben waren durch den Schmerz die 
Augen förmlich aus dem Kopfe ge⸗ 
treten — dieſelbe günſtige Wirkung 
bemerkbar gemacht hat, darf ich das 
Pflaſter wohl alen ähnlich Leidenden 
mit gutem Gewiſſen empfehlen. 

Königsberg, im Mai 1887. 

Aug. Reiff, geb. Priddat. 


*) Vorräthig in Rollen a 1 K hei 
Herrn Apotheker Rohleder. (2318 


Hit „Morgen 5½ Uhr entſchlief 


ſanft nach einem ſchweren Leiden 


mein innigſt geliebter Mann, unſer 
guter Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, der Eigenthümer 


Bernhard Jankowski 


in feinem 58, Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Schidlis Gr. Molde Nr. 440, den 
26. Juli 1887 (3730 
Die Beerdigung findet Freitag, den 
29 Juli Nachmitlags 4 Uhr, ftatt 


7 N 
Zwangsverstelgerung. 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
fol das im Grundhuche von Ziegel⸗ 
enne Band 1, Blatt 9, auf den 
Namen des Andreas Drlowski ein⸗ 
getragene, im Gemeiadebezirke Klein⸗ 
Boelkau belegene Grundſtück, ſowie 
der dem Andreas Orlowski gehörige 
ideelle Antheil des im Grundbuche 
von Ziegelſcheune Baud I. Blatt 10 
eingetragenen, im Gemeindebezirke 
Klein⸗Boelkau belegenen Grundſtücks 
am 28 


\ r 
Blatt, 9 iſt mit 11,28 K. 
und einer Fläche von 1,0210 Hektar 
zur Grundſteuer, das 
Ziegelſcheune Blatt 10 hat eine Fläche 
von 0,0480 Hektar und iſt mit 60 A. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch 
blatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 
43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
b die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
g ppäteitens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treihende Haubhue widerspricht, dem 
Gerichte glaubha t zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge- 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eben gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Juſchlag das 
5 0 85 in Bezug auf den Anſpruch 
an die ii e des Grundſtücks tritt. 


des Zuſchlags wird 
am 29. Sepiember 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
au Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verkündet werden. 
Danzig, den 19. Juli 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmegregiſter iſt heute 
sub Nr. 1467 die Fiima H. Hann: 
mann hier und als deren Inhaber 
der Kaufmann Heinrich Auguſt Haun⸗ 
mann hier eingetragen 3635 
Danzig, den 23. Juli 1887. 
Königl. Amtsgericht X 


Belanntmachung. 


Freitag, den 29. Juli cr., von 
Vormitt. 11 Uhr ab, werden folgende 
in der Zuckerfabrik Mewe zu Nichts⸗ 
felde gepfändete Gegenſtände im Wege 
der Zwangs vollſtreckung auf dem Hofe 
der Zuckerfabrik zu Nichtsfelde öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung zur Verſtei⸗ 
gerung kommen 3 Dr 

Eine Partie Gummi- Materialien, 
nämlich: 3 

4 Stück Klappengummi, 

3 „ alte Gummiſchläuche, 


Gummiſchläuche, 
20 „ Ventilſcheiben, 8 
1 0 cheiben zu Centri⸗ 
ugen, } 

17 „ Buffer zu Centrifugen, 

2 „ Muffer zu Centrifugen, 

56 „ Dichtungsringe zu, Ueber: 
ſteigern der Batterie, 

40 „ Dichtungsringe zu Augen: 
gläſernn, 

62 „ 5 zu Ven⸗ 
tilen, 

34 „ Reſerve⸗Treibriemen (ver: 
ſchiedener Dimenſionen und 
theilweiſe gebraucht), 

2 „ Dezimalwaagen, 
1 Scheerzeug, 
5 Stück Riemenſcheiben, 
7 „ Wichſel, 
49 „ Augen: und 
26 „ Waſſerſtandsgläſer, 
4 „ Reſervethermometer, 
45 favotiſche Schmierbuchlen u. 


1 Loiomotivwinde 
Mewe, den 24. Juli 1887. 


Königl. Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Der 0 9. Strohthurm am großen 
Zeughauſe auf dem Kohlenmarkt ſoll 
vom 1. Januar 1888 ab auf 3 Jahre 
vermiethet werden. 1 

Hierzu haben wir einen Licitations⸗ 
termin auf 
Sonnabend, den 6. Auguſt er., 
B Vormittags 12 Uhr, 

im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale des Rath⸗ 

hauſes hierſelbſt anberaumt, zu welchem 

Miethsluftige eingeladen werden. 
anzig, den 13. Juli 1887. 


Der Magiſtrat. (3395 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Erhebung 
des Baumgeldes für das Oeffnen und 
Schließen des Baumes am Kielgraben 
vom 1. Januar 1888 ab auf 3 Jahre 
ſteht ein Licitationstermin auf 
Sonnabend, den 6. Auguſt er., 
a Vormittags 12 Uhr, 
im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale des Rath; 
haufes hierſelbſt an, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige eingeladen wer den. (3280 

Danzig, den 14. Juli 1887. 


Der Magiſtrat. 


(3585 


Das Nrtheil über die Erthejtung Langenmartt 47, neben der Börfe, 
3646 | 


ZT m näturr., weiss v. 50 O, roth v. 
60 M pr. Ltr. od. FJ. an bis zu 
d. Feinst.: unt. 30 Ltr. odge l. 


werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 


in das Handels⸗Regiſter eingetragen iſt, demnach unſere Liquidation begonnen 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 22. Juli 
1887 ift heute in unſer Gefellſchafts⸗ 
regiſter bei der unter 18 eingetragenen 
Firma Gerhard Dyck in Colonne 4 
ens raß die Gefelfänfter Kauf all | 
aß die ; ; 
Hermann Duck und Fräulein transatlantische Pulver- 
Gene jetzt a Sabet Combination 
en, aus der Geſellſchaft H ; Por: 
ausgeschieden find und daß das Dee ene 595 8 
Recht zur Vertretung der Geſell⸗ iſt unübertroffen ber Schwaben, 
alt 1eöt nur dem Kaufmann Fliegen, Wanzen, Flöhen 
en Duck zu Neuendorf Vogelmilben, Blattläuſen und 
„zufteht. 5 2 (3668 Ameiſen. Dieſes Pulver ift 
Tiegenhof, den 23. Juli 1887. nur in geſchloſſenen mit m iner 
Königl. Amtsgericht. Firma verfebenen Pocketen zu 


Hühneraugen, n ben e be Here Ae. 


u haben bei den Herren: Albert 
einge wachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ eumann, Langenmae kt 3 Carl, 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 


Schnarcke Brodbänkeng ſſe 47. 
rau Assmus, gepr. conceſſ. Hühner⸗ In Königsberg: Apothes Kayle 
ugen Operatzurin, Tobiasgaſſe, 


V. Stein, Paul Meißner, F. 1 
Ala ⸗Hoſpital auf dem Hofe, Kottwald, Steupuhn u. Fener⸗ 
een 


abend. 2362 
—— 
Se 


Zerſtäubungsſpritzen Stück 
50 H. 85 

von Bergmann & Co., Dresden, N f : 
4 Mk. 50 Pf. 


—— 


zu beziehen: 


Jeder Verſuch ein Beweis! 


Massenmord. 


hn’s (Leipzig) 


Nordoſtdeutſche Städte und Landſchaften 


Oſtſeebad Zoppot bei Danzig 


von Elise Püttner. 
Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 
4 Bog. 80, broſchirt Preis 1 K. 


Danzig, Juni 1887. A. W. Kar 
„ eo Memann. 


Berufs⸗Genoſſenſchaft 
Section IV. (Weſtpreußen). 


Für das 
Sections⸗Verſammlung vom 18. 


wie folgt: 


a A. Delegirte: 
0 Fanden me Herzog zu Danzig, 8 
rſatzmann: Klempnermeiſter Daſſe zu Danzig. 


1 

2. Maurermeiſter Schulz zu Graudenz, ; N 
Erfagmann: Glaſermeiſter Sabletvsfi zu Danzig, 

3. Malermeiſter Schütz zu Danzig, 5 
Erlatzmann: Maurermeiſter Langner zu Danzig, 

4. Zimmermeiſter Schaepe zu Danzig, 5 
Erſatzmann: Brunnenmacher Peters zu Danzig. 

5. Klempnermeiſter Hornemann zu Danzig, 

6 

7 

8 

9 


Für 
perſenden franco ein 10 Pfund⸗Packet 
feine Toiletteſeife in gepreßten Stücken, 
ſchön ſortirt in Mandel⸗, Noſen⸗, 
Beilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
Haushaltungen ſehr zu empfehlen 

h. Coellen & Co., Crefeld, 

Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik 


AR Achtung. 7 


Wer feine Uhr gut Wa 
und billig reparir haben will, der 
bemühe ſich noch Hausthor Nr. 3. 

Matentgläſer 
werden für 20 W aufgeſſtzt. (1963 
arl Siede. Uhrmacher. 


Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco Haus (2577 


Albert Wolff, 


Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 
vorm Ludw. Zimmermann. 


Guten Streich⸗Corf 


a Stück 50 3 dei Apotheker Korn⸗ 
ſtädt und Hermann Lietzau 

Empfehle mich einem geehrten 
Publikum zur Aufertigung von 


Erſatzmann: 
aurermeiſter Obuch zu Mewe, 5 
Erſatzmann: Zimmermeiſter Kamrowski zu Danzig, 

. Himmermeifter Müller zu Elbing, 5 
Erſatzmann: Privatbaumciſter Berndts zu Danzig. 
immermeiſter Behrensdorff zu Thorn, 
Erſatzmann: Zimmermeiſter Anton zu Löbau Weflpr. 
. Bimmermeifter Panknin zu Marienburg. 
Erſatzmann: Steinmetzmeiſter Koſch zu Danzig. 
B. Schiedsgerichts⸗Beiſitzer: 

1. Zimmermeiſter J. A. Bergmann und deſſen erſter 
Stellvertreter Zimmermeiſter Schneider; zweiter 
Stellvertreier Jimmermeiſter Unterlauf sen. 

2. Maurermeiſter J J E. Wendt und deſſen erſter 
Stellvertreter Maurermeiſter Grunwald; zweiter 
Stellvertreter Maurermeiſter Gehrke. ) 


C. Sections⸗Vorſtand: 


Herten- Garderoben 


unter Zuſicherung eleganter und tadel⸗ 
loſer Ausführung bei billigſter Preis⸗ 
berechnung. 

Reparaturen, ſowie Umwendung 
getragener Sachen wird ſchnell und 


jauber ausgeführt. 3688 


Eduard Lull, 


„Schneidermeiſter, 
Danzig. Töpfergaſſe Nr. 21,1 


Einfiehkänme, 
Schmucknadeln, 


Haarnadeln 
in Schildpatt und 


E. Herzog zu Danzig, erſter Stellvertreter delelben und Schri'tführer. 


und Rechnungsführer. 
Als Vertrauensmänner ſind beſtellt worden 
Regierungsbezirk Danzig 


Imitation, 155 1 0 si 1185 a Inch, rue e berizeter: Mahrermeifter Bange e 1 

ge erkauft und gie ei nahme 3. adtkrei Anzig: immer meiſter ‚ 

in den neueften Facons von 100 000 Stück mit 7,50 K. Schmiedegaſſe Nr. 7, Stellvertreter: Zimmermeiſter Panl Vergien 
Dom. Gr. Saalau ebendaſelbſt, Laſtadie Nr. 39 bv. : 

empfiehlt 502) Bart 2 Landkreis Danzig: Zimmermeiſter Jah. Zimuy zu Hohenſtein, 


Stellvertreter: Maurermeiſter Bergemann zu Prauſt. 
„Stadtkreis Elbing: Zimmermeiſter 
Stellvertreter: Maurermeiſter A Herrmann zu Elbing. 
Landkreis Elbing: J. 
Stellvertreter: Maurermeiſter Anton Rohde zu Conradswalde. 


12 echte ſprungfähige ſchwarz⸗ 
bunte 


Holländer Bullen 
und 1 ſehr ſchönen 
Vollblut⸗Shortorn⸗ 
Bullen. 

2% Jahre, 14½ Ctr., Rothſchimmel, 

verkauft (3502 
Dom. Gr. Saalau. 


In Gr. Tippeln per Reichenbach 
for, ale en ftehen 


230 engliſche 
Lämmer, 


Oxford⸗Kreuzung, zum Verkauf. (3499 


W. Unger, 


„ & 


Marienburg 


u; 


fe} 


Stellvertreter: Zimmermeiſter Petermann zu Nenftadt. 


57 


Kreis Pr. Stargard: 


p. Nachn. Franz Haenlein, 
Weinbergbesitzer, Heppenheim a. RB. 


II. Damm Nr. 2, 1 Tr. 


Pr. Stargard. 
Regierungsbezirk Marienwerder: 


Stellvertreter: Zimmermeiſter Renkawitz zu Di. Krone. 
11. Kreis Flatow: Zimmermeiſter Joh. 
vertreter: Zimmermeiſter Großmann zu Flatow. 
12. Kreis 
vertreter! Maurermeiſter Meißner zu Graudenz. 
13. Kreis Konitz: Maurermeiſter Böttcher zu 
vertreter: Maurermeiſter Piltz zu Konitz 


ausgeführt. 
M. Kranki. i 


n ernſter und heiterer Form, werden irkli i 

maefertigt Baumgartſchenaff 34.3 Tr. Käe FR R Rn Be 
ELBE N RHENE RER A. K 10 Berlin Poſtamt 39. (3570 
Nachdem die Auflöſung unſerer Geſellſchaft unter dem heutigen Tage 


vertreter: Zimmermeiſter Schiebig zu Nieſenburg. 
18. Kreis 


Stellvertreter: Maurermeiſter E Wedell zu Pr. Friedland. 


bat, fordern wir unſere Gläubiger hierdurch auf, ſich gemäß Art. 243 des 
Actiengeſetzes vom 18. Juli 1881 bei uns zu melden. 


Danzig, den 19. Juli 1887. 


Danziger Spritfabrik in Lig. 


And. Winfelhanien. H Laubmeher. B. Meyer. 


vertreter: Zimmermeiſter A. Scharrer zu Neuenburg. 
Stellvertreter: Bauunternehmer Dombrowski zu Strasburg. 


vertreter: Zimmermeiſter Böttcher zu Poſilge. 
22. Kreis 

vertreter: Zimmermeiſter E. Behrensdorf ebendaſelbſt. 
23. Kreis Tuchel: Zimmermeiſter Anton Schmelter zu 

Stellvertreter: Maurermeiſter Franz Kania daſelbſt. 


Danzig, den 21. Juli 1887. ö 


Der Seetions⸗Vorſtand. 
H. Berndts. E. Herzog. 


Bewilligungen hypothekariſcher Darlehen durch die 


Veulſche Hypotheken-Bank in Meiningen 


unter günstigen Bedingungen vermittelt 


Die Haupt⸗Agentur Danzig. 


Shire-Horse 


Ciydesdale- 
Füllen, 


ſowie auch 


Lurusfüllen, 


welche ſchöne Reitpferde zu 
werden verſprechen, ſämmtlich 
1. Klaſſe mit Pedigree aus 


in Oldenburg 


durch den General⸗Agenten 


Breitgaſſe Nr. 119. 
Gebrüder Schroeder. 


F Inport. 30 Stük Oldenburger 
D f. Haunsverſche Sangefüllen, 


Habe am Donnerſtag, den 4. Auguſt d J. einen Transport von 30 
Ja. Qualität Oldenbur zer und Hannoberſchen Saugefüllen bei Gaſtwirth 
Kucks in Prauſt zum Verkauf ſtehen. Sämmiliche Füllen von guter Ab⸗ 
ſtammung ta ſtarker kräftiger Qualität Wagenſchlag), größtentheils Stuten, 
ſowie einige Hengſte. Sämmtliche Füllen eignen ſich ſpäter als Mutterſtuten 
reſp Decktzengſte Unter dem Trans port befinden ih mehrere egale Paare 
Füchſe und Rappen Nebme Beſtellungen auf Oldenburger u. Hannoverſche 
I und 2% jahrige Fohlen an Liefere hoch⸗ und niedertragende Kühe und 
Stärken, ſprungfähige Zuchtbullen, 6-8 Monate alte Kälber. oſtfrieſiſche, 
oldenburger und bolländer Race zu den heutigen zeitgemäßen Preiſen. 

Eſens in Oſtfriesland (3511 


Wilhelm Stahl, 
Zuchtvieh⸗ u. Pferdegeſchäft. 


Eigonthümer ; 
Andreas Saxlehger 
in Budapest. 


= = 
Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 


Lioblg’s Gutachten: iMoleschotte Gutachte 
Der Gehalt des Hunyadi i ihr 10 J 

„I ahren 
Jänos-Wassers an Bitter- nk Hunyad 
salz und Glaubersaks iber- Al Jänes-Wasser, wenn ein 
| triſft den aller anderen be- Abführmittel von prompter 
kannten Bitterquellen, und zuverlässiger, gemessener 
ist es nicht zu bezweifeln, Wirkung erforderlieh iat.“ 
dass dessen Wirksamkeit 
damit in Verhältniss steht, 


In meinem Verlage erſchien focben und it durch alle Buchhandlungen 


Nordöftliche Baugewerks⸗ 


Geſchäftsjahr 1387/88 ſtellt ſich auf Grund der in der 
ve Mai er. gefaßten Beſchlüſſe und vorge⸗ 
nommenen Wahlen die Liſte der Delegirten, Schiedsgerichts⸗Beiſitzer und 
Sections-Vorſtands⸗Mitglieder, ſowie der Erfatzmänner bezw. Stellvertreter 


9 
Zimmer⸗ u. Maurermeiſter Hanne zu Roſenberg Wpr., 


zu 
Danzig. 


Privat⸗Baumeiſter H. Berndts zu Danzig, Vorſitzender, Zimmermeiſter 
Malermeiſter 9. Schütz zu Danzig, zweiter Stellvertreter deſſelben 


1. Kreis Berent: Zimmermeiſter Ferdinand Armanski zu Schidlitz 
bei Berert, Stellvertreter: Zimmer meiſter Eduard Siegel zu Berent. 
Kreis Caxthaus: Zimmermeiſter Teuber zu Carthaus, Stell⸗ 


Jol. Müller zu Elbing, mul, evang, beſcheid Anſprüch. für 
2 Mädch 


C. Blietſchau zu Lenzen bei Elbing, Daher gerne, 


Kreis Marienburg: Zimmermeiſter R. Pankuin zu Schloß 
Kalthof bei Marienburg, Stellvertreter: Maurermeiſter Horn zu 


Kreis Neustadt Weſtpr.: Zimmermeiſter Geiger 155 Neuſtadt, 


Maurermeiſter Rudolph Suhling zu 
Pr. Stargard, Stellvertreter: Zimmermeiſter Paul Münchau zu 


10. Kreis Dt. Krone: Manrermeifter Mar Michaelis zu Dt. Krone, 
adtle zu Flatow, Stell⸗ 
Graudenz: Maurermeiſter Schulz zu Graudenz, Stell- 
Konitz, Stell⸗ 


14. Kreis Kulm: Zimmermeiſter A. S. Schul zu Kulm, Stell- Nr. 3716 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Suche geſtützt auf gute Referenzen 


pe ere e 15 Kreis Lobaus Bin a. Mar rmeifter Karl Anton zu 
. Au: = un aure . 
belegenheitsgediehte Lieferanten Naben, n Joſef Geher zu Kauernick. 


16. Kreis Marienwerder: Maurxermeiſter Horwicz zu Marien 
werder, Stellvertreter: Zimmermeiſter Ferdinand Schultz jr zu Mewe. 
17. Kreis Rosenberg: Maurermeiſter Hanno zu Roſenberg, Stell⸗ an Rudolf Moſſe (Braun u. Beten), 


Schlochan: Zimmermeiſter Carl Schulz zu Schlodan, | TO! 5 F 
19. Kreis Schwetz: Maurermeiſter Klatt zu Neuenburg, Stell⸗ F ür Zeitungsverleger. 
20. Kreis Strasburg: Maurermeifter Carl Majewski zu Michlau, 
21. Kreis Stuhm: Maurermeiſter Hildebrandt zu Chriſtburg, Stell⸗ 
Thorn: Zimmermeiſter D. ktriwes zu Thorn, Stell⸗ 


Tuchel, zu betheiligen. 
(3671 


Th. Dinklage, Breitgaſſe 119. 
Die Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft 


ſchließt unter coulanten Bedingungen und zu billigen, feften Prämien Ver⸗ 
ſicherungen gegen Fenersgefahr, Blitzſchlag und Gaserploſion, ſowie gegen 
Spiegelglas⸗Bruchſchäden. Nähere Auskunft u. ſofortige e 


h. Dinklage, Danzig, 


Eine Mühle 


von 2 bis 4 Gängen zu kaufen od 
pachten geſucht. Unterhändler ver. 
beten. Offerten mit genauer Preis, 
angabe u. Nr. 3542 in d. Exped. 


ür's graeco-latinum werden l 

richtsſtunden geſucht Niere 

Adreſſen unter Nr. 3588 
Exbed. d Zig erbeten. 


Solvent Naphtha; Crude 
Carbolic. acid.; 
Lubricating oil and black 

Ein E n 15 

Ein Engliſches Haus welches obige 
Artikel in großem Maaßſtabe prodn⸗ 
eirt, wünſcht mit Importe gren für 
deren Verkauf in Correſpondenz zu 
treten. Adreſſe B. R. New Bond 
Street Nr. 43, London W. (3586 


5 . 
Verläuferin⸗Geſuch. 
Für ein I es Manufactur⸗ u. 
Kurzwaaxen⸗Geſchäft wird 
Line tüchtige Verkäuferin, 
die mit letzterer Branche vollſtändig 
vertrant ſein muß, zum baldigen An⸗ 
een 1 
Adreſſen mit Abſchrift der Zeugn. 
unter 3736 in der Exped. d. Ztg. erb. 


Eine Verkäuferin, 


ſowie ein junges Mädchen, welches 
das Geſchäft erlernen will, finden 
u. günſtigen Bedingungen Stellung bei 


J. Horwitz. 5 
Wiener Schuh⸗ und Stieſel⸗ Bahr, 
(8666 


in der 


Marienwerder. 
Die Cigarren⸗Fabrik von 


Ritzhaupt & Weber 
in Heidelberg 


sucht für den proviſtonsweiſen Ver⸗ 
kauf ihres Fabrikats (3400 
k. 


Suche für mein Bunt, F diz und 
Wollwaaren⸗Geſchäft per 1. Octbr. 
od früher eine ſelbſtſtändige Arbeiterin 
wie Verkäuferin die bereits in 
ähnlichen Geſchäften thätig geweſen 
Dauernde und familiäre Stell 

Zaugniſſe und Photographie geten. 
©. J. Gottliebſohn, Neuſtadt W/ Pr. 


Ein junger Mann, 


28 Jahre alt, welcher ſich ſchon der 
Manufacturwaaren Branche widmete, 
ſucht in einer Bıopinzialftadt in einem 
reinen Mannfacturwaaren⸗Geſchäft 
Stellung; auf Salair wird weniger 
oder gar nicht geſehen, ſondern mehr 
auf fernere Ausbildung 

Offerten unter M. 4871 au Rudolf 
Mofie, Cöln. 8459 


Eine Erzieherin, 


en von 9 Jahren per erften. 


Offerten unter Nr. 3642 in der 
Exped d. Ztg. erbeten. 


Gesunde Landammen 
empfiehlt 
Naumann, 
Poggenpfuhl 9. 3725 


f. von ſofort eine gel Amme. 
Weinacht, Brodbänkeng 51. 


in e 1 
ſowohl im Detail⸗Verfauf, w. auch a. 


in ſolider junger Uhrmachergehilfe 
Er, zum 15 Auguft Stellung. 
Gefällige Adreſſen werden unter 


zum 1. October cr eine Inſpector⸗ 
reſp. Adminiſtrator⸗Stelle mit 6 bis 
800 K. Gehalt. Offerten sub L H 497 


Königsberg in Pr. 291 


Ein Redacteur, akad. geh,, ſeit 

5 Jahren ſelbſtſt. Leiter d. geleſenſten 
Blattes e Stadt, welches d Verkauf 
in andere Hände übergegangen, wünſcht 
in de Redaction eines größ. polit. 
Blattes, nat. lib. oder con]. einzutreten, 
eventl ſich mit Capital an demſelben 
Directe Offerten sud 
Chiffre T 90 an die Annoncen⸗Exped. 
von Rudolf Moſſe, in Cöln a/ R. erb. 
Ein freundl. Vorderzimmer nebſt g. 

pension 

iſt Heil. Geiſtg 2. Et z. 1. Oct. an 
eine geb. Dame abzugeben. Näheres 
Holzmarkt 4, IT, 12-4 Uhr. (3727 
9 Schulkinder f. u. g. Penſion 
2 —3 nett 10, III. Söttloff. 
ute und billige Penſion für 
G Knaben oder Mädchen nebſt 
Nachhilfe zu haben Holzmarkt 
No. 19 III. (3565 


Langgaſſe 31 iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung in d. 2 Et. 
vom 1. October zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden 


Auf dem Bahnhofe Illowo (Grenz⸗ 
bahnhof) habe vom 1. October cr. 
und 1. Januar 1888 ab 


2 Wohnungen 


zu vermiethen, ſich eignend für 
Spediteure. Jede Wohnung beſteht 
aus 3 Zimmern, Küche, Keller, und 
Zubehör. 80 3581 
Reichel, Gut Illowo. 


Zinglershöhe 
1 ſchönſte Fernſicht über Lend 
Fe Kriegsſchife ſind deutlich zu 
ſehen. 3101 


Kurhaus Jupp. 
Hachmitlags⸗Cancert 


15 Fund Ss nale 50 30 

(Donnerſtag und Soantags 50 3) 

wozu ergebenſt einladet (1949 
W. Hendrich. 


— — 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaus 


in Danzig. 


